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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Pon anſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Beiriebs
ſtörung uſw. ecrliſcht eder Anſpruch a f Lie
ferung bezw. Rüſckzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 18

d SPariſer Reparationskonferenj.

Die Reparationskonſerenz in Paris begann am Mon
tag mit einer großen überraſchung. Die Eröfſnungsſitzung
wurde nämlich nicht im Hotel Aſtorig abgehalten, ſon-
dern nach dem Hotel Georg V verlegt, da es ſich plötzlich
herausgeſtellt hatte, daß die Räumlichkeiten, die im Hotel
Aſtorig zur Verfügung ſtehen, den Anſprüchen nicht ge
rtügten. Sobald in Hotel Aſtorig mehr Räumlichkeiten
zur Verfügung ſtehen werden, ſoll die Konſerenz vort
weitertaggen. Das Hotel Georg V. iſt ein erſt vor einem
Jahr eröſſneter Ban, der mit den neueſten Exrrungen-
ſchaften ausgerüſtet und ganz nach amerikaniſchem Ge
ſchmack eingerichtet iſt.

Die Konferenz begann am Montag nachmittag um
2.20 Uhr. Die Delegierten trafen bereits um 2 Uhr ein
und begaben ſich ſogleich in die große Glasveranda, in der
die Sitzungen ſtattfinden werden. Nachdem ſie dem Kreuz
feuer der Photographen und Zeichner ſtandgehalten
hatten nahmen ſie am langen Tiſch, der mit grünem Tuch
aitsgelegt iſt, Platz. Die Delegierten der einzelnen Staaten
ſetzten ſich um die Tafel, wobei ſie nach dem franzöſiſchen
Alphabet geordnet ſaßen. Die Reihenfolge beginnt mit
Dr. Vögler, rechts von ihm Dr. Schacht, dann folgen die
Belgier, alsdann die Engländer, die Amerikaner Morgan
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die Franzoſen, dann die Jtaliener und die beiden Japan

Die Beratungen, die mit der Wahl des Vorſitzenden
beginnen, wurden durch den Franzoſen Moreau eröffnet.

Einſtimmig hatte man beſchloſſen, den Amerikaner
wen Young zum Präſidenten zu wählen, da man ihn
für die geeignetſte Perſönlichkeit hält, die Verhandlungen
zu leiten, denn man nimmt an, daß er als Amerikaner
an unparteiiſchſten über den Dingen ſtehen wird.

Faſchingsferien.
Böſe Zungen ſpötteln, der Reichstag hätte es wirklich

gar nicht notwendig gehabt, ſeine Sitzungen eine Woche
zu unterbrechen und in die „Faſchingsferien“ zu gehen,
einfach deswegen, weil er in den letzten Tagen und Wochen
ſeines Beiſammenſeins ſelbſt ſchon eine Art Karnevalszug
veranſtaltet habe. Einen politiſchen freilich, bei dem es

aber weniger witzig als merkwürdig zuging und der nicht
Lachen, ſondern nur kopfſchüttelndes Achſelzucken bei den
Zuſchauern bzw. Zuhörern erregte. Erregen mußte, weil
ja ſchließlich doch der Reichstag es iſt, der die Vertretung
des deutſchen Volkes darſtellet, Jnhaber der Souveränität
ift und entſprechend handeln und auch nach außen hin
auftreten müßte. Aber „Krach“ gab es in Hülle und
Fülle; nicht bloß gewohntermaßen im Sitzungsſaal,

aus dem wieder einmal ein paar beſonders bösartige
Ruheſtörer entfernt werden mußten, ſondern auch auf der
Zuhörertribüne war das Eingreifen von Beamten nötig
um Ruhe zu ſchaffen, da ſich dort ein Beteiligter als Par
lamentsredner auftat.

Aber auch hinter den Kuliſſen, wenn auch
nicht unter Ausſchluß der Offentlichkeit, hat in letzter
Stunde noch die Komödie der Jrrungen“, Re
gierungsumbildung tituliert, eine Fortſetzung gefunden
die wirklich als ein etwas vorweggenommener Faſtnachts
ſcherz anmutet. Denn der mit der bekannten Kriſe
endigende Kampf um die Regierungsumbildung foll
eigentlich nur inſolge eines Mißverſtändniſſes,
der nicht genügenden Beachtung einer Andeutung nicht
zur Einigung geführt haben. Reichskanzler Müller und
die Deutſche Volkspartei hätten nicht gemerkt, daß ihnen

das Zentrum tatſächlich ſchon einen Miniſterpoſten in
Preußen zur Verfügung nicht etwa bloß in Ausſicht geſtellt

hätte Die anderen haben es nur nicht gemerkt. Warum
dieſe parlamentariſch parteitaktiſchen Manöver und Schach
züge zwiſchen den Parteien die doch angeblich zu
einanderkommen wollen! Und es iſt nicht das erſtemal,
daß man ſich im Reichstag auf dieſe Weiſe nicht zuſam
men ſondern auseinandermanövriert hat. Hinterher iſt
es dann natürlich viel ſchwieriger, zu einer Einigung zu
kommen als vorher. Die Koſten dieſer „Mißverſtändniſſe“
trägt das deutſche Volk. Darum kann es derartiges
auch wirklich Faln en e nehmen, auch wenn dies

kurz vor dem Faſching paſſierteMan will ungern für Vorgänge im Reichstag das
Wort „grotesk“ anwenden, aber manchmal drängt es ſich
doch auf die Zunge. Es paßt aber nicht mehr, wenn ſich, wie
gleichfalls kurz vor den „Faſchingsferien“, Dinge ab
ſpielen, die einen ſehrernſthaften Hintergrund
haben. Das Hin und Her der Anträge über die Er
weiterung der Kriſenfürſorge ibrer Dauer nach und auf
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alle Berufe, die Regierungserklärungen über das Für
oder Wider dieſer Anträge, die gegenſeitigen Vorwürfe
der Parteien über „Demogogie“ und „nur agitatoriſch ge
meinte“ Anträge, dann wieder die krampfhafte Abſicht, als
Urheber der finanziell laut Regierungsmitteilung gar
nicht tragbaren Vorſchläge zu gelten und dies propa
gaändiſtiſch auszunutzen kurz, ein wirklich nicht zur
Heiterkeit ſtimmender Karnevalszug allzu parteipolitiſcher
Eiferſfüchteleien und Eitelkeiten. Dazu iſt doch aber
gerade die Unterſtützung der Arbeitsloſen ein allzu ernſt
haft Ding, die Not zu groß und allzu dringend, um zum
Gegenſtand derartigen Treibens zu werden. Schließlich
hat der Reichstag doch brennende Aufgaben in Fülle zu
erledigen, iſt auf weitere acht Tage hinausgeſchoben
worden, was anzupacken und bald möglichſt zu erledigen
doch ſeine wichtigſte Arbeit iſt: die Etats
beratung, die Beratung der Steuergeſetze, repara
tions politiſche Aufgaben, wirtſchaftspolitiſche Nöte uſw.

Wir Deutſche haben nur eine geringe Begabung für
politiſche Satire, weil wir alles zu ernſthaft nehmen, auch
das Politiſche. Darum ſollte man beim Reichstag nicht
von Faſchingsferien ſprechen, ſondern nur von einer
Woche überflüſſiger Jrrungen und einer weiteren unzeit
gemäßer, bedenklicher Verſäumniſſe.

Vertagung des

r hin n Antrag des Landwirtſchaftsausſchuſſes an, der Jas Staatsminiſterium erſucht, bet der Reichs

regierung darauf hinzuwirken, daß die Verlängerung der
Zückerungsfriſt für Weine über den 31. Dezember
1928 hinaus ſichergeſtellt wird. Darauf wurde die allgemeine
Ausſprache zum Abſchnitt Polizet und Landjägerei
des Haushalts des Innenminiſteriums fortgeſetzt. Hierbei
betonte

Miniſter Grzeſinſki,
daß er aus der bisherigen Debatte erſehen habe, daß er mit
ſeiner Politik auf dem richtigen Wege ſei. Insbeſondere ver
teidigte er die Polizei. Der Andrang zur Polizei
beamtenlagufbahn ſei nie ſo groß geweſen wie jetzt.
Wenn nach Ablauf der zwölfjährigen Dienſtzeit mehr Beamte
abgehen, als erwartet worden war, ſo liege das hauptſächlich
an der Prämte von 10000 Mark und dem guten Funktionieren
der Unterbringungsorganiſation Der Miniſter warf, auch
auf die Gefahr hin, daß man ihm Mangel an fozialem Emp
finden vorwerfe die Frage auf wer im allgemeinen Leben in
der Lage ſet, nach zwölffähriger Tätigkeit und im Alter von
32 Jahren ein Kapital von 10000 Mark geſpart zu haben, wie
es die Polizeibeamten bei ihrem Abgang erhalten Unrichtig
ſei die Behauptung, daß die Polizei „gedrillt“ werde. Ab
ſchließend erklärte der Miniſter daß die Vertreter der Poltzei
aus aller Welt nach Berlin kämen, um die preußiſche Polizei
zu ſtudieren Dies ſei ein gutes Zeichen und berechtige uns,
auf unſere Polizei ſtolz zu ſein

Abg. Dr. Ponfick (Chriſtlich- nationale Bauernpartei) be
gründet das Mißtrauen ſeiner Freunde gegen das gegen
wärtige preußiſche Kabinett. Durch die Verbände werde einem
erfreulich großen Teil der Bevölkerung

der militäriſche Drill
gegeben, der ihm durch das Fallen der allgemeinen Wehrpflicht
verlorengegangen ſei. Solange man noch in der ſogenannten
demokratiſchen Republik lebe müſſe es den Beamten auch ge
ſtattet werden, ſich dem Stahlhelm und überhaupt den Ver
bänden anzuſchließen, die ſie wünſchen. (Zuſtimmung rechts.)

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache
Das Haus vertagte ſich auf den 19. Februar.

Das Abkommen zwiſthen Italien
und dem Papſt.

Feierliche Unterzeichnung im Lateranpalaſt.
Die Unterzeichnung des Vertrages, der den Frieden

zwiſchen dem Vatikan und Jtalien herſtellt, iſt nunmehr
erfolgt. Von vatikaniſcher Seite wurde über dieſen wich
tigen Staatsakt eine Verlautbarung ausgegeben, in der
geſagt wird

Am Montag wurde im Papftſaal des apoſtoliſchen
Lateranpalaſtes ein Vertrag zwiſchen dem Heiligen Stuhl
und Jtalien unterzeichnet, mit dem die römiſche Frage
beigelegt und ein Konkordat zur Regelung der
religiösſen und kirchlichen Verhältniſſe in Jtalien abge
ſchloſſen wird. Mit dem Vertrag zugleich wurde auch
unterfertigt eine FKinanzkonventivn. Bevollmäch-
tigt waren Kardinalſtaatsſekretär Gaſparri und Miniſter
präſident Muſſolini.

Außerdem wohnten noch mehrere hohe Geiſtliche und
politiſche Würdenträger der Unterzeichnung bei, die imSaale Pia des Lateraniſchen Palaſtes vor ſich ging. Jn

einer Mitte ſtand ein großer Holztiſch, auf ihm vor
ilbernen Tintenfäſſern die goldenen Halter, mit denen der
Pakt unterſchrieben wurde.

für Amks- und

Gemeinde Hrhörden

ruar 1929.

Preußiſchen Landtages.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den Min
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklamnefeill
30 Goldptg. einſch! Umſatzſteuer Schwie iger

und tabellartſchet Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnersta
und Sonnabend vormittags 9 Ühr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten

für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Telegr. Adreſſe: Zeitung Annadurgbezhant

32 ahrn
Kleine Zeitung für eilige Leſer

Die in ganz Europa herrſchende ungewöhnliche Kälte hat
überall den größten Schaden angerichtet. Verkehrsſtörungen,
Todesopfer und Kohlennot werden aus allen Orten gemeldet

Auf der Straße Rüthen- AltRüthen, Kreis Lippſtadt, er
eignete ſich ein ſchweres Schlittenunglück, dem drei Menſchen
leben zum Opfer fielen

In NeuJſenburg bei Frankfurt a. M. wurden durch Gas,
das aus einem gebrochenen Rohr drang, vier Perſonen einer
Familie getötet.

Jn Paris begann die große Konferenz der Sachverſtän
digen, die Deutſchlands endgültige Zahlungen an die ehe
maligen Kriegsgegner feſtſetzen ſoll.

Im Lateranpalaſt wurde das Abkommen zwiſchen Jtalien
und dem Vatikan feierlich unterzeichnet, das wieder eiten ſelb
ſtändigen Kirchenſtaat herſtellt.

Auf den Präſidenten von Mexiko wurde
attentat verübt.

ein Bomben

Der Große Saal, in dem die Zeremonie der Unter
zeichnung des Friedenspaktes zwiſchen Staat und Kirche
ſtattfand, iſt eines der Kunſtkleinodien Roms. Hinter
dem fünf Meter langen Tiſch ſaßen in den acht gold-
geſchmückten Seſſeln die Perſönlichkeiten, die an dem
Friedensakt teilgenommen haben. Jn dem Saal iſt eine

S

Chinas in Verſailles war und ſich zum Chriſtentum ben
kehrte, dem Papſt zum Geſchenk machte

Die Vorgeſchichte.
200 vertrauliche Beſprechungen.

Das Blatt des Vatikans, „Oſſervatore Romano“, gibt
eine Darſtellung der Vorgeſchichte der römiſchen Frage
als religiöſer Frage. Dieſe ſei von Leo III. in ſeinem
Briefe an Kardinal Rampolla vom 12. Juni 1887 feſt
geſtellt worden. Das Erſcheinen Pius' I. am Wahltage
auf der äußeren Loggig der Peterskirche habe bereits zu
Hoffnungen Anlaß gegeben, wobei der gleichzeitige Proteſt
für die unanfechtbaren Rechte der Kirche die hohe Be
deutung dieſes Aktes nicht verkennen ließ Kurz darauf,
am 23. Dezember 1922, habe der Papſt in ſeiner Enzyklika
bereits darauf hingedeutet, daß ſeit zwei Jahren über An
regungen Muſſolinis verhandelt werde. Nach An hören
ſämtlicher Kardinäle, welche einmütig ihre Zu
ſtimmung erklärten, geſtattete der Papſt damals die Auf
nahme von privaten und vertraulichen Beſprechungen, von
denen 200 ſtattgefunden haben, alle beſeelt von auf
richtigem Willen

Von allem Anfang an aber beſtand der Papſt darauf,
daß gleichzeitig mit den Verhandlungen und dem even
tuellen Abſchluß des Abkommens ein Konkordat zwiſchen
Staat und Kirche vorbereitet und vereinbart werde, ſo
daß das Eingehen des Konkordats zwiſchen dem Heiligen
Stuhl und dem Staat als notwendige Ergänzung ſofort
die Regelung der religiöſen und kirchlichen Verhältniſſe
in Jtalien mit ſich brächte.

Die erwünſchte Löſung wurde auf folgender Baſis
erzielt: Der Jtalieniſche Staat unterſchreibt einen Vertrag,
welcher das Garantiegeſetz aufhebt, das Prinzip und die
effektive und volle Macht und ſouveräne Jurisdiktion des
Staates in einem beſtimmten Territorium, genannt Citta
del Vaticano, anerkennt. Ftalien zahlt eine Summe auch
für die früheren kirchlichen Provinzen und für den Verluſt
der Kirchengüter und ſchließt ein Konkordat über die Be
ziehungen zwiſchen Kirche und Jtalieniſchem Staat ab
Der Heilige Stuhl erklärt zugleich endgültig die römiſche
Frage für beigelegt und erkennt das Jtalieniſche König

reich in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt und Verfaſſung an

Attentat auf den mexikaniſchen hräſidenten

Sein Sonderzug entgle iſt.Vierundzwanzig Stunden nach der Hinrichtung des
Mörders des Präſidenten Obregon, Toral, wurde auf den
Sonderzug des proviſoriſchen Präſidenten Portes Gil,
der erſt vor zwei Monaten ſein Amt als Calles' Nachfolger
angetreten hatte ein Dynamitattentat unternommen Der e

erPräſident blieb wie durch ein Wunder unverletzt.
Lokomotivſührer des Sonderzuges iſt das einzige Todes

opfer; der Materialſchaden iſt verhältnismäßig gerin
Die Lokomotive ſtürzte durch die Wucht der Exploſion

ſofort um und der erſte Wagen ſowie ein Sonderwagen,
in denen ſich mehrere Perſonen vom Stabe des Präſiden e
ten ſowie der Generaldirektor der Eiſenbahnen befanden.

entoleiſten. Eine ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab,
daß eine zweite Bombe auf den Schienen lag, die jedoch



nicht explodierte. Der Präſident hatte veretts einige Tage
vorher durch anonyme Schreiben Warnungen erhalten.
Nach dem Attentat ſind ſofort Truppen ausgeſandt
worden, um die Attentäter zu ſuchen. Das Attentat wird
mit der Hinrichtung Torals in Verbindung gebracht. Als
die Beerdigung des Hingerichteten ſtattfand, kam es zu
rieſigen Demonſtrationen für Toral auf den Straßen von
Mexiko. Bei den Zuſanmenſtößen mit der Polizei wurden

drei Demonſtranten getötet und 30 verwundet.

Des Ozeanbezwingers letzte Fahrt.
Trauerfeier für Freiherrn v. Hünefeld.

Jm Dom in Berlin fand die Trauerfeier für Frei
herrn v. Hünefeld ſtatt. Draußen ſtahlblauer Him
mel, herrlicher Sonnenſchein; im mächtigen Dom eine
rieſige andächtige Menſchenmenge; vor dem Altar eine
Fülle von Kränzen und Schleifen; zu beiden Seiten des
Sarges die Ehrenwache, an der Spitze Hauptmann
Köhl und Major Fitzmaurice. Nach dem Einzug
der Fahnen und dem Geſang der Gemeinde hielt Hof
prediger a. D. Dörin g die Trauerrede, in der er den ver
ſtorbenen Helden als einen tief gläubigen Menſchen feierte.

Nach der Trauerfeier im Dom wurden die ſterblichen
überreſte des Freiherrn v. Hünefeld zum Steglitzer
Friedhof übergeführt. Trotz der grimmigen Kälte
waren die Straßen von einer überaus zahlreichen en
ſchenmenge gefüllt. Der Landesverband des Stahl
helms GroßBerlin ſowie Krieger und Regimentsvereine
hatten an der Gruft Aufſtellung genommen. Mit einem
Ehrenſalut über das Grab des Fliegerhelden endete
die eindrucksvolle Trauerfeier.

Nach der Beiſetzung drängte ſich einee vielhundert
köpfige Menſchenmenge zur Grabſtätte, um die unüber

ſehbaren Kranzſpenden zu beſichtigen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Kriſe in der Deutſchen Friedensgeſellſchaft.
Sonntag fand in Berlin eine außerordentliche Gene

ralverſammlung der Deutſchen Friedensgeſellſchaft ſtatt,
die aus Anlaß eines Antrages, den Zeitungszwangsbezug
für die Mitglieder aufzuheben, einberufen worden war.
Dieſer Antrag iſt mit Zweidrittelmehrheit abgelehnt
worden. Daraufhin ſind die Präſidialmitglieder Dr.
Quidde, Harry Graf Keßler, Oberſt a. D. Lange, Studien
direktor Schümer, Prof. Anng Siemſen, M. d. R. Chef
redakteur Gerhard Seger, Miniſterialrat a. D. Falken
berg, M. d. R., Paſtor Francke, Dr. Helene Stöcker von
ihren Poſten zurückgetreten mit der Begründung, daß
ihnen wegen des Gegenſatzes in den Organiſationsfragen
und der finanziellen Auswirkung des Zeitungszwangs
bezuges eine weitere Mitarbeit nicht möglich ſei. An Stelle
von Prof. Quidde iſt General v. Schönaich zum Präſi-
denten gewählt worden.

ecklenb

die mecklenburgiſche Wirtſchaft eine neue Steuerbelaſtung.
Nicht nur die Grundſteuer erfährt eine beträchtliche
Steigerung, ſondern auch die am 1. April 1927 auf
gehobene Gewerbeſteuer erſcheint wieder auf dem Plan
und wird im kommenden Rechnungsjahr nahezu in ihrer
früheren Höhe erhoben werden. Die Grundſteuer zeigt
von 1927 ab eine Steigerung von mehr als 3 Prozent,
ſo daß von dieſem Zeitpunkt an eine Mehrbelaſtung von
annähernd fünf Millionen Mark zu verzeichnen iſt.

Frankreich.
Deutſcher Hilfsverein in Paris.

Der Deutſche Hilfsverein in Paris veranſtaltete ſein
erſtes Wohltätigkeitsfeſt nach dem Kriege. Das Feſt, dem
außer dem deutſchen Botſchafter v. Hoeſch die Delegierten
für die Reparationsverhandlungen. Dr. Schacht, Dr.
Vögler, Dr. Melchior und Geheimrat Kaftl ſowie der
öſterreichiſche Geſandte Dr. Grünberger beiwohnten, nahm
einen überaus guten Verlauf und dürfte dem Deutſchen
Hilfsverein für ſeine Tätigkeit weſentliche Mittel ge
liefert haben.

Spanien
Politiſche Schwarzſeherei verboten.

Auch Unglückspropheten ſollen fernerhin in Spanien
nicht geduldet werden. Durch eine Regierungsverfügung
wird mit Gefängnisſtrafe bedroht, wer an öffentlichen
Orten dem Lande Unheil vorausſagt oder mit verleumde
riſcher Abſicht oder in herabſetzender Weiſe die Miniſter
oder die hohen Behörden kritifiert. Sämtkiche Miniſte
rien führen Liſten mit den Namen aller Beamten und
mit Bemerkungen über ihre Eignung, Arbeitſamkeit und
politiſche Diskretion ein. Vereine ſozialer oder gefell
ſchaftlicher Art, in denen politiſche Diskuſſionen ab
gehalten werden, ſind zu ſchließen Die Vorſtände von
Vereinen, die behördlicher Genehmigung unterliegen und
in denen ein dem Regime feindlicher Geiſt herrſcht, werden
abgeſetzt: im Wiederholungsfalle wird die betreffende
Vereinigung aufgelöſt. Verleumder und hetzende Peſſi
miſten werden vom Jnnenminiſterium mit einem Tage
bis zu vierzehn Tagen Haft ſowie mit 2500 Peſetas be
ſtraft und ferner unter Umſtänden auch noch vor Gericht
geſtellt.

Danzig.
Die Rolle des Generals Le Rond.

Das Organ des Oberſten Ruſſiſchen Kriegs und Re
volutionsrates nimmt zu der Ernennung des Generals
Le Rond zum Mitglied des Aufſichtsrates der Danziger
Werft Stellung. Das Blatt erklärt, daß dieſe Ernennung
ſehr bedeutſam ſei, da Le Rond ein bekannter Anhänger
des polniſchen Militarismus' ſei. Er habe nur ein
Ziel, dieſe große Werft zum Ausbau der polniſchen
Kriegsflotte auszunützen. Die Zeitung erklärt weiter. daß
die Politik des Generals Le Rond und ſeine kürzlichen
Reiſen nach Bukareſt und Warſchau klar bewieſen hätten,
daß dieſer franzöſiſche General nur ein Ziel habe, einen
antideutſchen und antiruſſiſchen Block zu gründen. Das
Blatt ſagt, es werde der Tätigkeit des Generals Le Rond

e egiſche Haushaltsplan bedeutet fur

in Zukunft erhöhte Aufmerkſamkeit ſchenken.

Jndien.
Fortdauer der Kämpfe in Bombay

Von den am Sonntag in Bombay getöteten 32 Per
ſonen ſind 21 Hindus und 11 Moſlems. Die Zahl der
Verletzten wird mit 75 angegeben. Während des ganzen
Sonntag nachmittags und abends hielten in Bombah neue
Uberfälle und Angriffe an, Truppen mußten bei ver
ſchiedenen Gelegenheiten eingreifen. Die regulären
Truppen ſind am Sonntag durch lokale Hilfsſtreitkräfte
verſtärkt worden. Jn verſchiedenen Bezirken Bombays
wird die Verhängung des Kriegsrechts angekündigt. Eine
allgemeine Flucht der Bevölkerung aus Bombay hat
begonnen.

Aus Jn und Auslan
Breslau. Wie die S iſche Volkszeitung berichtet, hat

der Geſchäftsführende Vorſtand der Deutſchen Zentrums
partei dem Wunſche nach einem Oſtparteitag zugeſtimmt. Er
ſoll am Sonntag, 14. April, und dem darauffolgenden Montag
in Breslau ſtattfinden.

Hannover. Ober präſident Noske tritt eine etwa
einmonatige Mittelmeererholungs- und Studienreiſe an und
wird ſich am 24. d. M. in Genua einſchiffen.

Paris. Einer Madrider Meldung zufolge wurde
Sanchez Guerra auf eine der Chafarinasinſeln an der
afrikaniſchen Küſte gebracht.

Bognor. Wie amtlich mitgeteilt wird, hat der nach hier
übergeſiedelte König eine gute Nacht verbracht und ſein All
gemeinbefinden entwickelt ſich zufriedenſtellend

Madrid. Jn Larache, einer Stadt im ſpaniſchen Teil des
marokkaniſchen Protektorats, haben ſich zwei deutſche Flücht
linge aus der franzöſiſchen Fremdenlegion, namens
Alfred Winter und Johann Reimar, beim dortigen deutſchen
Konſulat eingefunden. Die beiden werden auf dem kürzeſten
Wege in die Heimat befördert werden.

Konſtantinopel. Die Gerichtsverhandlung gegen 36 An
geklagte, denen zur Laſt gelegt wurde, einen Geheimbund
gebildet zu haben, um das jetzige Regime zu ſtürzen, endete
mit der Verurteilung von fünf Angeklagten zum Tode.

Newyork. Nach der ſoeben in Waſhington veröffentlichten
ten Statiſtik haben die Vereinigten Staaten im Jahre 1928 zum
erſtenmal in der Geſchichte der Vereinigten Staaten einen
Ausfuhrüberſchuß in Höhe von einer Milliarde Dollar
erzielt

Melbourne. Der Rat der auſtraliſchen Gewerkſchaf
ten hat beſchloſſen, alle Verbände aufzufordern, den Bundes
ſchiedsgerichtshof zu boykottieren. Dieſer Beſchluß zieht an
nähernd 600 000 auſtraliſche Arbeiter in Mitleidenſchaft

Wie der Ratzener Maſſenmörder
gefaßt wurde.

Durch die Aufmerkſamkeit des Publikums entdeckt.
Der 17jährige Walter Mierſch, der am 4. d. M.

den vierfachen Mord an der Familie des Landwirts und
Gemeindevorſtehers Witſchas in Ratzen, Kreis Hoyers-

werda, verübte, iſt in Oppanu (Kreis Landeshut) ver
haftet worden.

Die Verhaftung des Maſſenmörders ſtellt ſich als ein
voller Erfolg der Mithilfe der Offentlichkeit
bei der Verfolgung von Schwerverbrechern dar. Die
Alleinſchuld des Verhafteten an der vierf
ſteht einwandfrei feſt

Die Kbiriſche Kälte.
Beser Kälteeinbruch.

Nach einen kurzen Verſuch der Queckſilberſäule, etwas
höher zu kletern, iſt ſie jetzt wieder um ſo tiefer geſunken.
Sibirien ha ans eine neue Kältewelle geſchickt, die
ſiberall in Euroba einen neuen Temperaturſturz bewirkt
hat. Jm Heimatland dieſes eiſigen Luftſtromes, in

zurw Beiſpiel, wurden bereits 50 Grad unter
ull gemeldet. Jn Moskau ſind durch den Froſt bereits

26 Prozent aller Autobuſſe unbrauchbar geworden. Die
Zufuhr von Kartoffeln und anderen Lebensmitteln ſtockt,
und viele Milchbehälter ſind während des Transportes
geplatzt. Ebenſo iſt in ganz Polen erneut ein ſtarker
Froſt eingetreten, der in Warſchau 25 Grad Celſius
Kälte erreichte. Aus Wilna werden ſocar 35 Grad ge
ineldet. Wegen des letzten ſtarken Schneefalles mußten
einige Eiſenbahnlinien im Oſten, insbeſondere bei Lem
berg, völlig ſtillgelegt werden.

Jn Königsberg ſank die Temperatur auf minus
31 Grad. Da der Zuſtrom kalter Luft von Oſten ſich
dauernd verſtärkte, gelangte auch Be lin wieder in den
Bereich der ſibiriſchen Kältewelle

Jn den Außenbezirken wurden in der Nacht bis
30 Grad gemeſſen und am Mittag betrug die Temperatur
noch immer 18 Grad unter Null.

Jn Schleſien zeigte das Thermometer ſelbſt an
geſchützten Stellen minus 26 Grad Celſius, während im
Freien minus 31 Grad gemeſſen wurden; in Neiße wies
das Thermometer ſogar einen Stand von minus 35 Grad
Celſins auf.

a
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And wieder Gasrohrbruch.
Vier Tote elf Erkranktke.

Jn dem in der Nähe von Frankfurt gelegenen
heſſiſchen Städtchen Neu Jſen burg ereignete ſich in
der Nacht ein Gasrohrbruch. Das ausſtrömende Gas
drang in zwei Häuſer Die Familie Spät, Vater, Mutter
und ein zwölfjähriges Kind, lag heute früh tot in den
Betten Der neunjährige Sohn der in dem anderen
Hauſe wohnenden Familie Möller wurde ebenfalls
getötet. Neun weitere Perſonen mußten in das Offen
haächer Krankenhaus eingeliefert werden. Jhr Zuſtand
gibt teilweiſe zu Bedenken Anlaß. Zwei Perſonen, die
ebenfalls Vergiftungserſcheinungen zeigten, befinden ſich
in häuslicher Pflege.

Prinz Karneval bei 14 Grad Kälte
Roſenmontag in Köln.

Jn den frühen Morgenſtunden des Roſen mon
tag s betrug in Köln die Temperatur minus 14 Grad
Nur einmal bisher (im Jahre 1873) hatte der Roſen
montagszug unter einer ſo ſtrengen Kälte zu leiden. Da
mals war der Zug außer einer grimmigen Kälte auch
einem fürchterlichen Schneeſturm ausgeſetzt, ſo daß
die Wageninſafſen nach Beeendigung des Zuges halb
erfroren aus den Schneemaſſen herausgeſchaufelt werden
mußten, die ſich auf den Wagen angeſammelt hatten. Aber

chen Bluttat

wie das damalige ungünſtige Wetter, ſo hielt auch dies
mal die ſtrenge Kälte die nach Hunderttauſenden
zählenden Neugierigen von nah und fern nicht
ab, ſich den Zug vom Anfang bis zum Ende anzuſehen
und mit echt kölniſchene Humor zu begutachten. Auf
und Abbau wurden in 26 teilweiſe außerordentlich
eigenartig und wundervoll ausgeſtatteten Wagen dar
geſtellt: Auf und Abbau des Theaters der Abbau
des Alkohols, der Wiederaufbau der Kölner
Finanzen der Abbau der Ehe und der Welt
rüſtung, der Abbau der Frau, der Familie, der Abbau
der Eiſenbahn, der Aufbau des Rundfunks, Auf und
Abbau der Kunſt und Muſik und ſchließlich der Auf
und Abbau der Vereine Außer dieſen Wagen führte
der Zug 22 Beiwagen, eine Maſſe koſtümierter Teilnehmer,
gegen 600 Pferde und zahlreiche Muſikkapellen mit ſich
Die Koſten des Zuges belaufen ſich auf rund 3000060
Mark, die zu 95 Prozent von den beteiligten Karnevals
geſellſchaften getragen werden. Für den Reſt kommt ein
ſtädtiſcher Zuſchuß und das Ergebnis einer Hausſamm-
lung in Frage.

„Krefeld am Seidenfaden.“
Der gute Einfall, dem Roſenmontagszug der Samt-

und Seidenſtadt den Wahlſpruch „Krefeld am
Seidenfaden“ zugrunde zu legen, wurde mit ſech-
zehn Prunkwagen, vielen Reiter und Fußgängergruppen
in originellen Bildern zur Durchführung gebracht. Die
außergewöhnliche Kälte vermochte der niederrheiniſchen
Fröhlichkeit keinen Abbruch zu tun und ſo umſäumten
viele Zehntauſende die Durchgangsftraßen, begutachteten
die Gruppen und begrüßten beſonders gelungene mit leb
haftem Beifall. S

45 Grad nach unten!
Jn Rußland ſoll's milder werden.
Die Ausſichten ſind noch immer ſchlecht: bei uns iſt

noch keine weſentliche Milderung der Kälte zu erwarten
Es ſoll zwar nicht zu befürchten ſein, daß die Tempera-
turen noch mehr ſinken, aber ſo, wie ſie zurzeit ſind, ſind
ſie auch ſchon ganz nett. Jn Berlin iſt eine Kälte, wie
fie am Sonntag und in der Nacht zum Montag herrſchte
ſeit 1855 nicht dageweſen. Jn der Umgebung der Stadt
ſank das Thermometer bis 30 Grad. Am ſchärfſten machte
ſich der Froſt in Schleſien bemerkbar Jn Breslau
iſt infolge der grimmigen Kälte von 32 Grad die Wilhelms
brücke in ihrer vollen Breite von einem Geländer bis zum
andern geſprungen, ſo daß ſie für den Fuhrwerksverkehr
geſperrt werden mußte. Bad Reinerz meldete 35 Grad
und Landeshut erreichte mit 45 Grad einen Höchſt oder
vielmehr einen Tiefſtpunkt. Jn Oſtpreußen und in
Pommern lagen die Temperaturen zwiſchen 23 und 30
Grad, ungefähr ebenſo in Mittelsdeutſchlans.
Außerordentlich geringe Temperaturen wieſen auch die
Nordſeeküſte, die nordfrieſiſchen Jnſeln und Helgo
land auf. Die Temperaturen des Rheinlandes be
irugen zwiſchen 15 und 21 Grad unter Null. Jn Bayern
war die Durchſchnittstemperatur minus 27 Grad ÄAhnlich
S el getan rn in den an Deutſchland und an
Sfterreich grenzenden Landesteilen Frankreichs BelgiensHöſande Polens Je s und Se owakei

meſſen. Der Aufenthalt im

findet
Während ſo die ganze mitteleuropäiſche Welt lang

ſam im Erfrieren begriffen iſt und aus allen Himmels
richtungen tatſächlich und täglich zahlreiche Nachrichten
über Todesfälle durch Erfrieren kommen, während, wie
aus Athen gemeldet wird, in Griechenland ganze
Rudel von hungrigen Wölfen in die Dörfer eindringen
und Dutzende von Menſchen töten, während ganz einfach

gemeldet wird, daß es in Schleſien beinahe ſchon ſo
kalt ſei wie in Sibirien, kommt ganz unerwartet aus
Rußland von wo wir bisher die kalten Luftmaſſen
bezogen haben, die Nachricht, daß man daſelbſt mit ſo
fortiger Wirkung einen erheblichen Kälterückgang erwarte.
Augenblicklich zwar haben ſie auch dort noch eine Kälte
von 40 und mehr Grad, aber mit einem Schlage ſoll das
nun beſſer werden. Was aufs höchſte zu wünſchen wäre.

Die ſchwierige Schiffahrt.
Die Schifffahrt iſt natürlich nach wie vor durch die

Kälte außerordentlich erſchwert. Jn der Danziger
Bucht bereitet eine Packeisbarre den Dampfern ſchier un
überwindliche Hinderniſſe. Jn der Oſt ſee mußte die
Eishilfe de Linienſchiffe vorübergehend eingeſtellt werden,
da die von ihnen gebrochene Fahrrinne durch den ſcharfen
Oſtwind ſofort wieder mit Eisſchollen bedeckt wurde.
Vor Gjedſer blieb das Fährſchiff „Mecklenburg“ im
Eiſe ſtecken, und die meiſten andern Fähren ſitzen gleich
falls feſt. Vollkommen geſperrt iſt jetzt auch die Schiff
fahrt im Kaiſer Wilhelm KanalWas die Flüſſe betrifft, ſo ſteht das Treibeis des
Rhein s oberhalb der Loreley vollkommen Auf einer
Strecke von vier Kilometern bildet der Strom in ſeiner
ganzen Breite ein zuſammenhängendes Eisfeld. Auch auf
der Moſel ſtaute ſich das Eis: die Schollen türmten ſich
an der Stauſtelle bis zu einer Höhe von vier Metern auf
und bilden eine große Eiswüſte. Auf der Unterelbe
iſt die Seeſchiffahrt in ſchwerſte Bedrängnis geraten
Einige Dampfer, die den Hamburger Hafen verlaſſen
wollten mußten des niedrigen Wafſerſtandes wegen die
Ausreiſe vorläufig aufgeben.

Kannibalismus Schiffbrüchiger.
Jm Finniſchen Meerbuſen hat ſich eine entſetzliche

Tragödie ereignet. Ein Motorboot mit vier Schmugglern
an Bord ſtrandete im Schneeſturm in der Nähe von
Kaſpervik. Die Männer konnten ſich auf eine Klippe retten,
wo ſie mehrere Tage ausharren mußten, bis es einem von
ihnen gelang, über das Eisfeld hinweg das Feſtland zu
erreichen. Die ſofort ausgeſandte Hilfsexpedition kam
jedoch zu ſpät. Einer der Männer war ertrunken, den
zweiten ſand man tot auf und nur der dritte, dem Arme
und Füße erfroren waren, gab noch Lebenszeichen von ſich.
Bei der Unterſuchung der neben ihm liegenden Leiche
ſtellte es ſich dann heraus, daß große Fleiſchſtücke fehlten,
und der noch lebende Schmuggler geftand ein, daß er in
der Verzweiflung begonnen habe, ſeinen toten Kaweraden
aufzieſſen.



Worum es ſo kalt iſt.
Die meteorologiſche Wiſſenſchaft begnügt ſich natürlich

nicht, wie der Laie, mit der Feſtſtellung, daß es in dieſem
Winter ungewöhnlich kalt iſt nein, ſie will auch wiſſen,
warum es ſo ungewöhnlich kalt iſt. Das heißt: für die
Wettergelehrten iſt es eigentlich noch gar nicht ſo „un
gewöhnlich“ kalt. Sie ſind ſofort bei der Hand mit dem
Nachweis, daß es in Europa ſchon weit kältere Winter
gegeben hat mit Kältegraden bis zu 36 Grad Celſius
im öſtlichen Deutſchland und daß wir den gegen
wärtigen Winter nur deshalb ſo ſchwer empfinden, weil
wir durch die „warmen“ Winter der letzten Jahre, die
beinahe wie verpfuſchte Sommer ausſahen, ſtark verwöhnt
und verweichlicht worden ſind. Aber immerhin, daß es
ein bißchen ſehr kalt iſt, können ſelbſt die Meteorologen
nicht beſtreiten, und es bleibt nur zu erforſchen, was den
Winter plötzlich veranlaßt hat, ſich wieder auf ſeine Be
deutung in der Natur und im Kalender zu beſinnen und
„kernfeſt und auf die Dauer“ zu ſein, wie es der Dichter
vorſchreibt. Denn daß er „auf die Dauer“ iſt, iſt auch
ein beſonderes Kennzeichen dieſes Winters unſeres Miß
vergnügens: Kälteperioden von ſolcher Länge und Zähig-
er r wir ſchon ſeit vielen Jahrzehnten nicht mehr
gehabt

Wer ſich nun auch nur ein klein wenig mit Wetter
und Wetterkunde befaßt, hat mindeſtens gehört, daß viele
Forſcher die berühmten Sonnenfleckengruppen, die jetzt
wieder ſehr im Schwange ſind, für die ſibiriſche Kälte,
unter der wir leiden, verantwortlich machen möchten. Es
iſt etwas im Weltſyſtem nicht in Ordnung und deshalb
müſſen wir frieren. Andere Forſcher aber bekämpfen dieſe
Wettertheorie mit großer Entſchiedenheit. Wenn die Kälte
etwas mit den Sonnenflecken zu tun hätte, ſagen ſie, dann
müßte es überall gleich kalt ſein, was aber beſtimmt nicht
der Fall iſt. Man muß ſich alſo ſchon nach anderen Kälte
gründen umſehen. Eine dieſer Urſachen iſt, wie der Leiter
der Berliner Wetterdienſtſtelle, Dr. König, feſtſtellt, der
Einbruch kalter Luft aus beſonders kalten Gebieten der
Erde, als welche für uns das nördliche und das öſtliche
Rußland zu gelten haben. Der in Polargebieten erzeugte
Kältevorrat iſt in dieſem Winter ſo groß, daß nicht nur
das europäiſche Feſtland, ſondern auch das Meer
weithinmitkalter Luft überdeckt wird. Dazu
kommt, daß unſere eigene Luft durch ſtarke Wärmeaus
ſtrahlung immer mehr erkaltet, ſo daß auch wir mit immer
größeren Kaltluftvorräten aufwarten können. Aber auch
damit iſt noch nicht alles geſagt. Es muß vielmehr noch
darauf hingewieſen werden, daß in dieſem Winter ſich
ſehrſtarke bweichungenvondernormalen
Luftdruck verteilung zeigen. es handelt ſich um
große Luftmaſſenverſchiebungen auf der Erde, um eine
Erhöhung des Luftdruckes über dem europäiſchen Kon
tinent. Und ſchließlich und endlich iſt auch noch des
Schnees zu gedenken. Eine ausgedehnte Schneedecke iſt
der Entſtehung kalter Winter ſehr förderlich. Man hat
gerade in dieſem Winter ſehr gut beobachten können, daß
mit der Zunahme der Höhe und der Ausdehnung der
Schneedecke auch die Kälte zunahm. Faßt man das alles
zuſammen, ſo ſieht man, daß es gar nicht anders ſein

onnte, als daß wir einen abnorm kalten Winter bekamen

ittekeuro päiſchen Pold älte igermaßen ten,
Nur noch zu wünſchen, daß mit den Urſachen auch die Käl
ſelbſt bald verſchwinden möge Wir haben jetzt genug
davon, und es iſt Zeit, daß die Natur ſich auf den kom
menden Frühling einſtellt und daß die kalten Luftmaſſen
zum Pol zurückkehren.

Die Schlittenfahrt in den Tod.
Drei Todesopfer eines Schlittenunglücks.

Auf der ſtark vereiſten und abſchüſſigen Straße
Rüithen Altrüthen (Kreis Lippſtadt) ereignete ſich
ein ſchweres Schlittenunglück, dem drei Menſchenleben
zunt Opfer fielen. Ein mit fünf Perſonen beſetzter Pferde
ſchlitten ſauſte infolge Reißens einer Zugkette gegen einen
Baum Während es einem Jnſaſſen gelungen war, recht
zeitig abzuſpringen, wurden die vier übrigen Perſonen
auf die Straße geſchleudertDer Oberlandjäger Grabbe und der Kohlenhändler
Eling waren ſofort tot, während der Schlittenbeſitzer,
der Landwirt Joſeph Petermann, nach ſeiner Einlieferung
ins Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlag.
Der Oberlandjäger Trentz erlitt ſchwere Kopfverletzungen.

Das durch den Unfall ſchen gewordene Pferd war mit dem
Schlitten in eine Schaſherde gerannt, wobei mehrere
Schafe getötet wurden

Furchtbares Autvunglück.
Ein furchtbares Autounglück ereignete ſich am

Sonntag abend in der Nähe des Hagelkreuzes in Lengen
feld bei Opladen. Ein mit zehn Perſonen beſetztes Auto
aus Köln Mülheim raſte mit voller Gewalt gegen einen
Baum der vollſtändig abgeriſſen wurde. Zwei Perſonen
wurden getötet und fünf verletzt.

Mit der Autodroſchke in die Pleiße.
Jn Leipzig überfuhr eine Autodroſchke das Geländer

der Karl Tann Vlie, ſo daß der Wagen in die Pleiße
ſtürzte. Die Jnſaſſen, vier Fahrgäſte und der Wagen
führer, konnten ſich dadurch retten, daß ſie die Fenſter
ſcheiben des Wagens durchſchlugen und ſich heraus
zwaängten. Der Wagen ſank nur langſam, weil infolge
des ſtarken Froſtes die Pleiße ſtark vereiſt iſt. Das Auto
war beim Ausweichen vor einem andern auf der glatten
Straße ins Schleudern geraten

7Warum und wozu „Ruwo“
Zur Reichs Unfallverhütungs Woche.

Bei der bevorſtehenden „Ruwo“, der Reichs Unfall
verhütungsWoche, ſollte ſich jedermann die Frage vor
legen, was denn Unfallverhütung im Hinblick auf dasa ltgemetve Volks vermögen zu bedeuten hat.
Wenn jährlich etwa fünf Milliarden Reichsmark für Ent
ſchädigungen gezahlt werden und zwar ſowohl an Rentenfür Verluſte an Leben und Geſundheit als auch als Erſatz

für Materialſchäden, ſo bedeutet dieſe koloſſale Summe
einen Verluſt am allgemeinen Volksvermögen. Dieſes
Geld iſt unproduktiv zum Fenſter hinausgeworfen.
Unvberechenbar ſind dabei die Schäden, die durch Fort

und Arbeitskraft obendrein invon Arbeitsfähigkeit
Nechnung zu ſetzen ſind.

und im perſönlichen Jntereſſe.

Nun ſſt weiterhin der Irrtum vielfach verbreitet daß
Unfälle hauptſächlich in Fabriken und an Maſchinen
vorkommen. Jn Wirklichkeit ſind aber von den 24000
Todesfällen durch Unfall, die im Jahre 1927 in Deutſch
land vorkamen, nur ein knappes Drittel in Fabrik
betrieben geſchehen. Uber zwei Drittel aller Todes
unfälle ſind vielmehr auf der Straße, im Haushalt
oder bei ſonſtigen Gelegenheiten vorgekommen. Weiterhin
beweiſen die Statiſtiken, daß von den in Fabrikbetrieben
vorkommenden Unfällen nur 21 Prozent an Maſchinen ſich
ereignen, während 79 Prozent ſogenannte vermeidbare
Unfälle ſind. Das bedeutet, daß es ſich hier um Unfälle
handelt, deren Urſachen im Menſchen begründet waren.
Aus dieſen Zahlen ergeben ſich folgende Geſichtspunkte:
Einmal iſt nicht nur der Arbeiter, der Mann an der
Maſchine, gefährdet, vielmehr iſt jeder von uns, ganz
gleich, ob er im Bureau, als Handwerker, als Landwirt
oder ſonſtwo arbeitet, irgendwie von dieſem Zahlenbegriff
berührt. Auch ihm kann jeden Augenblick ein Unfall zu
ſtoßen. Vor allen Dingen zeigen aber dieſe Einblicke, daß
durch Beſeitigung der tieferliegenden Grundurſachen un
endlich vieler Unfälle, alſo durch Aufklärung und
Belehrung, ſehr viel zu erreichen ſt

Letzten Endes ſoll man ſich natürlich darüber klar
ſein, daß die „Ruwo“ nicht in acht Tagen alle Unfall
gefahren beſeitigen und alle Menſchen grundlegend
ändern kann. Sie ſoll vielmehr nur der Auftakt
ſein, um einmal aller Gewiſſen aufzurütteln, aller Augen
und aller Denken und Fühlen auf die Möglichkeiten und
Notwendigkeiten der Unfallverhütung hinzulenken. Dann
wird eine ſyſtematiſche Erziehungsarbeit be
ginnen müſſen, die beſonders von den Schulen ausgeht
und die jedem einzelnen immer wieder klarmacht, daß er
mitarbeiten muß an der Unfallverhütung im allgemeinen

rer

Berliner Pradunklenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

1600 Kilogramm in Reichsmark

11. 2. 9. 2. 11. 2. 9. 2.Weiz, märk. 216 218 218 215 Weizkl. f. Bln. 15.2 15.5 15, 1-15.2

pommerſch. Rogkl. f. Bln. 14,5-14.7 14,5-14.7
Rogg., märk. 206207 204-205 Raps S
pommerſch. Leinſaat Sweſtpreuß. Vikt. Erbſen 40,0-46,0 40.046.0

Braugerſte 218 230 218 230 l. Speiſeerbſ. 27,0-33,0 27 033.0
Futtergerſte 192202 192202 Futtererbſen 21028,021028.0
Hafer märk. 200 206 200 206 Peluſchten 22,0240220240
pommerſch. Ackerbohnen 21,0-28,021.023.0
weſtpreuß. Wicken 26,0-28,0 26.0-28.0Weizenmehl Lupin., blaue 15,8-16,5 15.8-16.5
p. 100 cg fr. Lupin, gelbe 19,0-200 19.020.0Brl. br. inkl. Seradella 39044 0 39.0440
Sack (feinſt. Rapskuchen 20020,6 20.220.6
Mrk. ü. Not. 26 0295 26.029 51 Leinkuchen 25025,4 25.025.4

Roggenmehl Trockenſchtzl. 13,2-18,118.1-133
p. 100 ke fr. SoyaSchrot 22622 8226227
Berlin br. Torfmil. 30/70inkl. Sack 18,8-19,018,8-19,227,1-293 27.029,2 Kartoffelflck.

t ter ſ Von kund
Seite wird behauptet, daß ſeit 1895, alſo ſeit 34 Jahren,
kein ſo ſtrenger Winter zu verzeichnen war. Froſtperioden
von größerer Kraft und längerer Ausdauer waren zwar in
den Jahren 1912 und 1927 feſtzuſtellen, im übrigen aber
hatten wir meiſt nur vorübergehende Kälteerſcheinungen. An
die ſtrengen Winter von 1891, 1893 und 1895 reihte ſich
eine mildere Winterperiode an, die erſt im Jahre 1912
durch einen ſtrengen Winter unterbrochen wurde. Auch
1918 traten größere Froſtperioden auf, die ſich damals bei
der Lebensmitteltnappheit und dem großen Brennſtoffmangel
beſonders hart auswirkten. Die erſte Kältewelle reichte im
Winter 1917 bis Mitte Februar. Sie brachte mit Aus
nahme von 2 Tauwettertagen 60 Wintertage mit Schnee
und Eis. Der heurige ſchwere Winter iſt nun wieder auf
eine Reihe von verhältnismäßig milden Winterperioden ge
folgt und gilt wie geſagt als der kälteſte Winter ſeit 1895

Annaburg. Am Donnerstag, den 14. Februar, pünktl.
8 Uhr abends, findet im Hotel Stadt Berlin eine Land
bundverſammlung ſtatt. Herr Tierzuchtinſpektor Löther Torgau
wird ſprechen über tierzüchteriſche Tagesfragen, während
Herr Dr. A. Wiſchniewski-Torgau Lichtbildervorträge über
die deutſche Oſtmark und das deutſche Danzig halten wird.
Alle Mitglieder von Landbund und Junglandbund nebſt
ihren Angehörigen ſind hierzu herzlichſt eingeladen

Purzien. Die hieſige Gemeindejagd, eingeteitt in
2 Jagdbezirke (von 2800 und 500 Morgen) wird am
2. März er. auf 6 Jahre neu verpachtiet.

Dommitzſch, 7. Februar. Die von den ſtädt. Körper
ſchaften für das Rechnungsjahr 1928 beſchloſſene Erhebung
eines Zuſchlages von 1500/0 zur Grundvermögensſteuer bei
bebauten Grundſtücken, 3200/0 zur Grundvermögensſteuer bei
unbebauten Grundſtücken, 4000/0 zur Gewerbeſteuer nach dem
Ertrage und 5000/0 zur Gewerbeſteuer nach dem Kapitale iſt
von der Regierung genehmigt worden

Pretzſch (Elbe), 9. Februar. Ein frecher Diebſtahl
wurde am 8. Februar abends 8 Uhr auf dem Pretzſcher
Bahnhof verübt. Als ein Zeitungsausträger ſeine Zeitungen
im Warteraum auf eine Bank legte, benutzte der Dieb einen
unbewachten Augenblick und ſtahl die Zeitungen. Durch
ſofortiges Kontrollieren eines Beainten wurde der Dieb,
welcher mit dem Zug nach Eilenburg fahren wollte erwiſcht.
Die Zeitungen wurden dem Zeitungsträger wieder aus
geliefert.

Wittenberg, 5 Februar. Die StädteFeuerſozietät hat
dem Magiſtrat der Stadt Wittenberg zur Anſchaffung einer
Kleinmotorſpritze eine Beihilfe von 1600 Mark gewährt.

Bitterfeld, 8. Februar. (Todesſturz eines Schornſtein
fegers) Der Schornſteinfeger Otto Friedrich aus Bitterfeld
wollte zwecks Reinigung eines Schornſteins in Hohenthurm
von einem Dachabſatz auf einen anderen höher gelegenen
klettern. Dabei rutſchte er wahrſcheinlich infolge der Eisbildung
qus und ſtürzte aus einer Höhe von etwa 14 mm ab. Er

fahrten

war auf der Stelle tot. Der Verunglückte hinterläßt Frau und
zwei Kinder.

Eilenburg, 6. Februar. Selbſtmord eines Kaſſen
boten.) Ein Kaſſenbote der Gasanſtalt, zugleich Kaſſierer
des Mieterſchutzvereins, hatte geringe Beiträge unterſchlagen.
n Furcht vor der Entdeckung hat er ſich in ſeiner Wohnung
erhängt.

Wolfen (Kreis Köthen), 7. Februar. (Mit dem Kopf
in den Radſpeichen) Beim Rodeln fuhr der 5jährige H.
mit ſeinem Schlitten in das Geſpann eines Landwirts. Das
Kind geriet mit dem Kopf in die Radſpeichen des Wagens
und mußte mit ſchweren Verletzungen vom Platz geſchafft
werden

Möllendorf, 11. Februar. Die Schädeldecke ſchlug der
22jährige Arbeiter G. von hier in der Wohnung ſeiner Braut
in Neuaſſeburg deren 2 Monate altem Kind, deſſen Vater
er war, mit einem Hammer ein, Vorher hatte G. ſeine
Braut weggeſchickt, um Zigaretten zu holen. Nach der Tat
ſtellte ſich der Täter der Polizel.

Jüterbog, 7. Februar. Auf dem ſchrankenloſen
Uebergang in Richtung Meiershauſen Mehlsdorf der Strecke
Jüterbog Treuenbrietzen wurde durch eine leerfahrende
Lokomotive ein Fuhrwerk der Schultheißbrauerei überfahren.
Beide Pferde wurden getötet, während der Kutſcher glück
licherweiſe unverletzt blieb. Zur Zeit des Unfalles herrſchte
klares Wetter. Der Lokomotioführer hatte rechtzeitig
Warnungsſignale mit der Dampfpfeife gegeben.

Elſterwerda, 7. Februar. Ein Unglücksfall mit töt
lichem Ausgang ereignete ſich auf der benachbarten Domäne
Krauſchütz. Ein Arbeiler war mit dem Aufladen von Kom
poſt beſchäftigt, der ſtark gefroren war. Er hatte ein Loch
in den Haufen gegraben und zu einer Höhle erweitert, deren
Decke plötzlich nachgab und einſtürzte. Etwa 25 Zentner
Kompoſterde ſtürzten auf ihn und begruben den Unglücklichen,

der erſt nach langer Arbeit unter großen Schwierigkeiten
freigegraben werden konnte. Er hatte einen ſchweren Schädel
bruch und andere innere Verletzungen erlitten, an deren
Folgen er auf dem Wege zum Krankenhaus ſtarb

Leipzig, 11. Februar. Die Ehefrau erſtochen. Jm
Vorort Lindenau hat am Sonnabendnachmittag der 28 Jahre
alte Anſtreicher St ſeine 22jährige Ehefrau nach heftigem
Streit mit einem Küchenmeſſer erſtochen. Die Frau hatte
ſich geweigert, ihren Mann in eine Wirtſchaft zu begleiten
Staupenſtuhl ſtellte ſich nach der Tat ſelbſt der Polizei

Leipzig, 11. Februar. Ein Fall von »ſeltener Tragik
ſpielte ſich im Grimmaiſchen Steinweg ab. Ein älteres Ehe
paar hatte gegen 3 Uhr dort ein Bierlokal verlaſſen, als der
Ehemann bemerkte, daß er ſeinen Schirm ſtehen gelaſſen hatte.
Er begab ſich in die Gaſtwirtſchaft zurück, um ſeinen Schirm
zu ſuchen. Als er die Straße wieder betrat war ſeine Frau
verſchwunden. Der Mann war der Annahme, daß ſie ſchon
nach Hauſe gegangen ſei und machte ſich gleichfalls auf den
Heimweg. Zu Hauſe traf er aber ſeine Frau nicht an und

daß während der wenigen Minuten
Lokal zurückgekehrt war, ſeine 58 jährige Frau von einem
Kraftwagen tödlich überfahren worden war.

Die „Eiszeiten“ der Elbe in den letzten 40 Jahren.
Jn dieſem Winter, der „kernfeſt und auf die Dauer iſt,
müſſen in der Tat alle diejenigen ihre Anſicht revidieren,
die an keinen richtigen kalten Winter mehr glauben wollten
Es iſt ſeit 1922 das drittemal, daß die Elbe vom Winter
in ſtarre Feſſeln geſchlagen wurde.
Bezug auf den Eisſtand der Elbe wieder eine Wandlung
zu vollziehen, denn in den 20 Jahren, die zwiſchen 1902
und 1922 liegen, kam die Elbe hier bei uns nur einige
Male zum Stehen. Man konnte 1922 alſo von einer
10jährigen Eisſtandperiode der Elbe ſprechen. Und ſo möchte
der Glaube entſtanden ſein. daß die Winter unter unſerem
Breitengrade milder verlaufen. Wie war es nun vor 19027
Es gab in den 14 Jahren von 1889 bis 1903 allein
neunmal Eisſtand auf der Elbe. Allerdings war die Dauer
des Eisſtandes recht unterſchiedlich, wie nachſtehende Ueber
ſicht zeigt: Winter 1888/89 12 Tage, 1890/91 34 Tage,
1892/93 35 Tage, 1893/94 14 Tage, 1894/95 35 Tage,
1896/97 25 Tage 1899/1900 11 Tage, 1900701 49 Tage,
1902/03 17 Tage. Den Rekord bei den Eiszeiten der Elbe
hatte alſo das Jahr 1901 mit 49 Tagen Eisſtand. Faſt
immer ſind die Monate Januar und Februar die Eisſtand
monate. Nur das Jahr 1895 machte hierin eine Ausnahme
Damals legte der Winter den Strom erſt im Februar in
Feſſeln und erſt am 17 März wurde er davon befreit. Daß
es in ein und demſelben Winker zweimal zum Eisſtand
kommt, gehört zu den größten Seltenheiten. 1908/09 kam
die Elbe bei Werben viermal zum Stehen

e e Iſchias. Hexenſchuß.
erven- und Erkältungsſchmerzen

Karmelitergetſt Am ol iſt in allen
Apotheken und Drogerien erhältlich.

Die
bringt für die Hausfrau eine beſondere Arbeit. Das iſt die
Pflege der wollenen Kleider die verſtanden ſein will, wenn alles
Wollene weich und mollig bleiben ſoll. Gerade das Trocknen der
Wollſachen bedarf beſonderer Sorgfalt. Am beſten wäſcht man
Wolle, nach dem man ihre Waſchbarkeit an einem verdeckten

Zipfel t m t en n e per i hund Drücken, ſpült gleichfalls kalt und ſetzt dem letzten Spül
waſſer zur Auffriſchung der Farben etwas Kucheneſſig bei
Dann wickelt man das Stück nach dem Ausdrücen, nicht
Wringen, in feuchtigkeitaufſaugende weiße Tücher um es von
aller Näſſe zu befreien und legt es ſogleich auf tüchbedecktem
Tiſch, in Form gezogen, zum Trocknen aus. Nicht aufhängen,
nicht in Sonne und Ofenhitze trocknen Die Beachtung dieſer
bewährten Regel gibt allen Wollſachen neue Schönheito deiſe eun e.

die er in das

Es ſcheint ſich alſo in

Zeit des Rodelns, Sti und Schlittſchuhtanfens



Oberförſterei Thiergarten
verkauft am Freitag, den 15. Februar 1929, ab
9 Ahr, im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg gegen
mündliches Meiſtgebot aus dem Einſchlag 1928/29
in der Förſterei:
Heidemühle, Jagen 7a, Kiefer: 24 rm Knüppel.
Zſchernick, Jagen 87 a/b, Kiefer: 24 rin Kloben,

154 rm Knüppel, 4 Kabeln Reis 4. Kl. Jagen
88 b Kiefer: 26 rm Kloben, 23 rin Knüppel.

Arnsneſta, Jagen 98 Kiefer: 49 rm Kloben,
40 rm Knüppel, 38 rin Reis l

Meuſelko, Jagen 124, Kiefer: 513 rin Kloben,42 rm Knüppel, 99 rm Reis l. 6 Kabeln
Reis 4. Kl.

Thiergarten, Jagen 137 d Birke: 8 Stämme 1/3 Kl.
mit 2,08 m, 6 rin Kloben, 2 rin Knüppel.
Kiefer: 8 Stämme 2a/3a mit 4,69 fin, 14 rin
Kloben, 7 rm Reis l. Kl. Jagen 143 Kiefer:
154 Stämme 2a/4 mit 114,26 fm. Jag. 152
Eiche: 2 Stämme 2/3 Kl. mit 1,15 m, Birke
1 Stamm II. Kl. mit 0,74 fm, 3 rin Kloben,
2 rm Reis l. Erle: 17 Stämme 2/3. Kl. mit
1180 fm. 14 rm Nutzſcheit, 5 rin Brennkloben,
2 rm Reis l Kiefer: 33,70 fm Kiſtenholz
20/24 cm Zpf. 2,5 im lg. 55,35 mm Kiſten
helz 207 4 cm 3. 1,9 mm lg., 200 rm Kloben,
96 rm Reis l. Kl. Jagen 139 Eiche: 1 rm
Knüppel, Kiefer: 12 rm Knüppel. Sammelhieb
Jagen 144, 147 und 148, Kiefer: 14 rn
Kloben, 6 rin Knüppel.

Aenderungen vorbehalten. Nutzholz
Zahlungen werden im Termin angenommen.

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 14. Februar, vormittags

11 Ahr, verſteigere ich im Gaſthof zum Goldenen
Ring in Annaburg

1 Schrankgrammophon
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. Die Ver
ſteigerung findet vorausſichtlich beſtimmt ſtatt.

Gall0, Obergerichtsvollzieher, Prettin

beginnt

spricht, zahlen wir den vollen Betrag sotort zurgek.

Wir geben ab nur an Private
I Dtzd. Herren-Taschentücher, 1 60
ca. 4242 cm m bunt. Kantet. nur Rm. He

1 Dtzd. Bamen-aschentücher, 1 60
Macco mit IIohlsaum, für nur R Re5 1 Die Hanntucher, gute Qualität 2 7

S ca. 45/100 em, für nur R.
3 1 Ditzd. Wischtücher, blau oder 2 40 3
Z rot kariert, 5050 em, für nur R.

e

3.
5 1 TIischgedeck, in versch. Farb.
L mit dezent. Streilen, mere., Decke

130/1600m, m. 6Serv. ca. 36/36em, t. m.

IBettwasche-Garnitur, Streiten-
satin, hest. aus IBezugea. 130200em,

o 2 Kissen 80/80 em, tür nur R
Z 1Bettwasche-Garnitur, aus best.

Linon, best. aus I bestickt. Bezug
ca. 130/200 cm, 1 glatt u. I best-

e Kissen. a. 80 80 cm od. r r 10. 00
S mit Ric elieukissen, tür nur Rm

Nr Preis pro Meter Breite R.
524 Rohcretonne, gut. Qualit. 78 0.39
528 Finet, teiner Barchent, gut

gerauhte, schöne Qualität 70 6,75
Taschentücher, Handtüch.,
Wischtuch. werd. an einz.
Kunden nur 1 Diz. abgeg.

un

Versand ert. p. Nach
nahme Versandspes
zum selbstkostenpreis

Verlang. Sie uns. Katalog. sie erhalt. ihn kostenl.
Bestellungen von Rm. 50.- ab portofrei

Mechanische Weberei

Hof Bayern

Achtung! Motorradfahrer!
Zur Ausbildung von Motorradfahrern für
Verbrennungsmotoren Kl. 1, iſt Anterzeichneter als

amtlich anerkannter Fahrlehrer
von der Regierung beſtätigt worden.
Anmeldung von Schülern kann ſofort erfolgen.

Fritz Röcller, Annaburg
Motorrad und Jahiradhandiung togerſchweißerel.

Fernruf

kommen Sie
ohne Vorurteil zu mir und
überzeugen Sie sich!

Meine Preise für

Damen-, Herren un
Kinder- Konfektion

Strickjacken und Pullover
bieten Ihnen wirklich große Verteile.

Beachten Sie meine Schaufenster.

Carl Quehl.
Die SpezialkonRaucherzähne ſtruktion derm hie ront

t ermöglicht das Reinigen und Weißputzen
der Zähne auch an den Seitenflächen. Nur echt in blau
weiß grüner Originalpackung in allen Chlorddont Ver
kaufsſtellen.

n nun
ſchwarze und fühine ſeine

Lindener Samt, was 4.50 an
bröpe de chine und Eolienne- veide

Prinzeßröcke, Schlüpfer, Hemden
Hemdhoſen, Leibchen, Strümpfe

für Kughen re ragen n
Selbſtbinder, Hoſenträger, Hand
ſchuhe, Taſchentücher.

e Seb. Schimmeyer.
AAAAAAAAAAAAAA
Zur Einsegnung!

Meine Preiſe ſind Beweiſe
Vertrauensvoll zugreifen!

Einſegnungs Anzug 77
aus gutem, blauen Pelton Borantiert

Ren neuen

Kinderwagen
u. Klappwagen
in großer Auswahl

Gleichzeitig empfehle ich mein reich

haltiges Lager in
Reiſe Wäſche Gebrauchs und Axuskörhen

in allen Preislagen
Korbmöbel aller Art.Ferner

Reparaturen und Aufträge werden ſauber
undbillig ausgeführt Stuhlſitze werden geflochten

Guſtav Hildebrandt, Saimitemnn
Mittelſtraße 4.

Neu eingetroffen

tadelloſer Sitz vonEinſegnungs- Anzug

in Kammgarn und Cheviot bis zu dem

Prüſfungs-Anzüge, Oberhemden
Kragen, Krawätten, Handſchuhe

an

16“
an

eleganteſten Twill- Anzug von

Ernst Pesehke,
Annabürg, Ackerſtraße.

Einſegnungs-Kleider
aus nur guten Stoffen von

Einſegnungs- Kleider
aus Taftſeide mit Volant und
langem Armel von

Prüfungs-Kleider
in großer Farbenpracht, in Wolle, Seide,
Travers Saimt, moderne Glockenform v.

Woierstag, d. Il Febr. pünktli z Uhrabends.

Landhund- Verſammlung

in Annaburg, Hotel „Stadt Berlin
Es ſprechen Tierzuchtinſpektor Löther über

Wierz iel terisehe Tages fragen
und Dez. A. Wiſchniewski-Torgau üher:

„Die deutſche Mut und „Das deutſche Danzig.
Lichtbildervorträge).Alle Miglever von Landbund und Jungland-

bund nebſt ihren Angehörigen ſind hierzu eingeladen

Gaſthof zum Siegeskranz.
Dienstag, den 12. Februar

PFastunaaclhtemn
und Unterhaltungsmuſik.
Für ff. Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

e ff. Kaffee und Pfannkuchen.
Freundlichſt ladet ein Guſtav Dubro.

NRaturheilverein Annahurg.
Feitag, den 15. Februar, abends 8 Uhr,
im „Goldenen Ring“ (kleiner Saal)

Vortrag
Gehalten von Frau Scherz-München. Thema:

Der natürliche Beruf des Weibes
als Gattin, Mutter u. Hausärztin
Die Einwohner Annaburgs werden zu dem
wichtigen Vortrag freundlichſt eingeladen.

Der Vorstand
Saal ſehr gut geheizt.Eintritt frei.

Pelzwaren
Jetzt 10 Proz. h iger.
Große ſchwarze Damenkragen n 182
Fuchskragen in 6kunkz Ziege n 182

Eigene Anfertigung von Herren u Damen
t ſowie Pelzwaren äller Art.

Wilh. W ish.
Handwagen

in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen
Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

Solide Preiſe!
Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturen aller Art.
Wilhelm Gräahl.

Empfehle neue Beſtellungen auf
Gemüſe und

Frucht Konſerven I h
als

Schnittbohnen o
Brechbohnen nimmt noch entgegen
Junge Erbſen Otto Scheihbe.KarottenGemüſe Erbſen 5mit Karotten Denn Ihn
Spinat
Berliner Allerkei in Ofenlängen
Kohlrabi fuhrenweiſe frei Haus
Sellerie, Spargel liefert billigſt

Ananas MiPflaumen Wilh. Kunze.
Apfelmus 0900000Wirabellen Magdebnrger

e V Grdbeeren, BirnenPreißelbeeren Dauer zohl
Arthur Hönemann und 20 Pf. empfiehltv e 19 J. G. Fritzſche.
Heunte: Friſche grüne Heringe

ſowie friſche Seerſiſche,
Sücklinge und Sprotten

G. Pritasehe.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, ecnre

Mittwoch, d

Mittwoch, den 13. Februar

ladet zur

zFaſtnachtz
freundlichſt ein

Karl Hamann.
Arbeiter

Turn verein

„Jahn“,
d. 13. Februar

abends 7 Ahr, imJugend heim
wichtige

Zuſammenkunft
Bericht vom Bezirksturntag

Erſcheint reſtlos
Der Vorſtand.

M. T. V.
von 1331.

Die Turnſtunde fällt
heute, Dienstag, abend,
aus. Donnerstag abend
Turnen all. Abteilungen.

Der Turnwart.

Achtung!
Bettfedern
geriſſene u. ungeriſſene
ſind laufd von mir, bei Herrn

Wilhelm Meißner,
Mühlenſtr. Nr. 8, zu haben

Erich Schnee
Bettfedernfabrik

Aüterbog-
Ein. Lehrling

ſucht zu Oſtern
Ernst Clemens,

Schmiedemſtr., Axien.

Ein großer, gebrauchter

Fußſack
ſehr preiswert zu verkaufen

Waisch-

friſchen Kahliaun

und Goldbarſch
ſowie friſche

grüne Heringe
empfiehlt

Theohalcd Schunke.

Pa. Räucher-Aal
Kieler Fetthücklinge

Kieler 6protten
Lachsheringe

geräucherten Gchellfiſch

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Viehſal;
iſt eingetroffen.

J. G. Fritzſche.
Friſche

grüne Heringe
empfiehlt

den Hönemann

Markt 19.

Apfelſinen
u. Zitronen

empfiehlt

G. Kritzsche:
Brict-Ordner

Schnellhefter
in Quart und Folioformat
empfiehtt Steinbeiß.
Geſundheitztabal

„Goldfarb“
empfiehlt

J. G. Fritesehe-



Beilage zu Nr. 18 der Annaburger Zeitung.
Italien und der Papſt einig.

Ein neuer Kirchenſtaggat.
Die endliche Löſung der römiſchen Frage die Ent

fremdung zwiſchen dem Vatikan und der italieniſchen Re
gierung iſt jetzt nicht mehr zu bezweifeln Den beim
Vatikan beglaubigten Geſandten wurde vom Kardinal-
ſtgatsſekretär die Mitteilung gemacht, daß mit der itlalie
niſchen Regierung ein zweiteiliges Abkommen abgeſchloſſen
worden ſei. Der eine Teil behandle die Ausſöhnung
zwiſchen Kirche und Staat, während der andere Teil aus
drei Abſchnitten beſtehe und ein Konkordat zur Rege
lung der zukünftigen Beziehungen zwiſchen dem Vatikan
und Jtalien enthalte. Der Vertrag ſei im weſentlichen
fertiggeſtellt, er ſoll Sonntag vurch Muſſolini und den
Kardinalſtaatsſekretär Gaſparri unterzeichne werden.

Das Ereignis der Verſöhnung zwiſchen dem Papſt
und dem italieniſchen Königshaus und damit das Ende
des faſt ſechzigjährigen Zwiſtes wird überall als ein Akt
n Bedeutung betrachtet unddementſprechend in allen Ländern gewürdigt. Der Papſt
als Oberhaupt der katholiſchen Kirche gibt die bisher auf
rechterhaltene Auffaſſung, ein Gefangener im Vatikan zu
ſein, auf und der Heilige Stuhl tritt durch die italieniſchen
Zugeſtändniſſe wieder in die Reihe der ſouveränen
Staaten ein. Man erwartet in Genf, daß das Abkommen
zwiſchen der italieniſchen Regierung und dem Vatikan als
ein internationaler Vertrag in der üblichen Weiſe von der
italieniſchen Regierung im Sekretariat des Völkerbundes
zur Veröffentlichung und Regiſtrierung übergeben wird
Der Staat Jtalien ſoll dem Papſt vorausſichtlich zwei
Milliarden Lire als Entſchädigung zahlen

Verkündung am Dienstag
Am nächſten Dienstag wird der Papſt den Jahresta

ſeiner Krönungsfeier begehen, der in dieſem Jahre aus
wahmsweiſe wieder zum erſten Male in St. Peter durg
ein päpſtliches Pontifikalamt gefeiert werden wird. Man
e in Rom, daß während des Gottesdienſtes der Vapft
ie Ausſöhnung mit Jtalien urbi et orbi (der Stadt und

dem Weltkreis) durch eine Anrede verkünden und zum
Schluß der Feier wie in früheren Zeiten vor 1870 urbi et
orbi den päpſtlichen Segen von der äußeren Loggig der
Faſſade von St. Peter erteilen wird.

Die Peterskirche in Rom.

Unter Umſtänden wird die Bekanntgabe näherer
Einzelheiten auf dem großen diplomatiſchen Empfang er
folgen, den der päpſtliche Thronaſſiſtent Fürſt Colonna

n 12. d. M. geben wird, zu dem außer den Verwandten
des Papſtes alle Mitglieder des Kardinalkollegiums, die
Prälaten, die Mitglieder des päpſtlichen Hofſtaates, die
beim Heiligen Stuhl beglaubigten Vertreter des Diplo
matiſchen Korps, die Maltheſerordensritter, das Patri-
archat und die römiſche Ariſtokratie eingeladen werden
Dieſe Veranſtaltung hat um ſo größere Bedeutung, als
ſeit 1870 kein ähnlicher Empfang ſtattgefunden hat.

Ein Rückblick.
Bis zum Jahre 1870 war der Papſt ſelbſtändiger Souverän

e n und hatte über ein Gebiet geherrſcht, das etwa halb
o groß wie Bavern war. Mit dieſer Herrſchaft über den

Kirchenſtaat machte der erſte König des geeinigten Italiens
Viktor Emanuel, ein Ende und beſchränkte den Papſt auf
Vatikan und Peterskirche. Er machte dem Papſt Verſprechun-
gen, aber die genügten der Kurie nicht, und ſo herrſchte immer
eine Spannung zwiſchen Vatikan und Quirinal. Der Papſt
verließ ſeit dieſer Zeit den Vatikan nie. Ein Symbol war es
daß jeder neugewählte Papſt den Segen immer von der
inneren Loggia der Peterskirche aus ſpendete. Mit dieſem
Brauch ſoll am Dienstag gebrochen und die äußere Loggia
wieder benutzt werden.

c

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Beſchlüſſe des Reichsrats
Der Reichsrat verabſchiedete endgültig die Hand

werksnovelle, den Kellogg-Pakt, den Handelsvertrag mit
Litauen und das Abkommen mit Rumänien über die Re
gelung finanzieller Streitigkeiten. Der Reichsrat ge
nehmigte ferner eine Verordnung über die Ausdehnung
der Unfallverſicherung auf weitere Berufskrankheiten. Die
Verordnung über Sicherung der Landbewirtſchaftung
würde als ein überbleibſel der Zwangswirtſchaft aufge
hoben. Zugeſtimmt wurde einer Anderung der Grund
ſätze für die Bekämpfung der Reblaus, ebenſo einer Ver
längerung des Meiſtbegünſtigungsvertrages mit Para
guay und einer Verordnung, bei bürgerlichen Rechts
ſtreitigkeiten die Reviſtonsſumme von 4000 auf 5000 Mark
zu erhöhen.
Die Demokraten zur Wehrfrage.

Dem am 12. Februar in Berlin zuſammentretenden
Parteivorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei wird
der Entwurf eines Wehrprogramms zur Beſchlußfaſſung
vorgelegt werden. Der Wehrausſchuß der Demokraten hat
den Entwurf genehmigt, ebenſo die demokratiſche Reichs
tagsfraktion. Der Entwurf gibt eingehende Richtlinten
für die Wehrpolitik und behandelt in verſchiedenen Ab
ſchnitten folgende Fragen: 1. Die allgemeine Wehrpolitik;
2. die Wehrmacht im Dienſte der Selbſtbehauptung; 3. die
Wehrmacht als republikaniſches Volksheer; 4. Wehrmacht
und Parlament; 5. die Fürſorge der Deutſchen Republik
für die Wehrmacht; 6. das Endziel der Wehrpolitik. Das
Programm tritt für Abrüſtung und Weltfrieden, aber auch
für Selbſtbehauptung und Möglichkeit der Selbſtverteidi
gung ein. Jede auch nur mittelbare Verbindung mit
republik- oder ſtaatsfeindlichen Verbänden widerſpreche
der Weſensart der republikaniſchen Wehrmacht.

Klage des Reiches gegen Bayern.
Jn Bayern werden bekanntlich im Gegenſatz zu dem

übrigen Reich wieder regelmäßig eine Anzahl Ehrentitel,
wie „Handelsrat“, „Arbeitsrat“, „Handwerksrat“ uſw.
verliehen. Der Reichsminiſter des Jnnern hat nun auf
Grund eines Beſchluſſes des Reichskabinetts beim Staats
gerichtshof für das Deutſche Reich den Antrag geſtellt, zu
entſcheiden: „Die Verleihung von Ehrentiteln, wie ſie die
bayeriſche Staatsregierung ſeit Jahren zur Auszeichnung

et t f 11 ebegmteter egm
Der betr. Abſatz in der V „Titel

dürfen nur verliehen werden, wenn ſie ein Amt oder einen
Beruf bezeichnen; akademiſche Grade ſind hierdurch nicht
betroffen.“

Preußiſcher Richterverein gegen Preuzlauer Richter
Jn der Anklage gegen den Stahlhelmführer Düſſter

berg vor den Prenzlauer Gerichten wurde feſtgeſtellt, daß

einbar.“

der Angeſchuldigte in öffentlicher Verſammlung geſagt
hatte: „Wir wollen dieſen Staat, der aus Verrat und
Meuterei geboren iſt, wieder erobern, um einen Staat auf
völkiſcher Grundlage herzuſtellen.“ Jn dieſer Außerung
haben die Gerichte in Prenzlau keinen Angriff auf unſere
Staatsform im Sinne des Republikſchutzgeſetzes erblickt
und daher die Eröffnung des Hauptverfahrens gegen den
Angeſchuldigten abgelehnt. Der Preußiſche Richterverein
veröffentlicht nun eine Mitteilung, in der es heißt „Dar
aufhin iſt verſchiedentlich in der Offentlichkeit der Vorwurf
erhoben worden, die beteiligten Richter hätten ſich bei der

Dienstag, 12. Februar 1929
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Beſchlußfaſſung von politiſchen Anſchauungen nicht frei
machen können Der Preußiſche Richterverein hat als
Standesvertretung durch ſeine Kommiſſion die Angelegen
heit prüfen laſſen, findet aber keinen Anlaß, den
Vorwurf zurückzuweiſen und für die angegriffenen Richter einzutreten

Nordamerika
Deutſchamerikaniſches Entſchädigungsverfahren.

Die Regierung brachte im Repräſentantenhaus einen
Geſetzentwurf ein, der das Schatzamt ermächtigt, die auf
Grund des Freigabegeſetzes der Regierung der Vereinigten
Staaten zuſtehende Summe von Prozent der amerikani
ſchen Bürgern zugeſprochenen und vom Deutſchen Reich zu
zahlenden Entſchädigung ſtatt der amerikaniſchen der
deutſchen Reichskaſſe zuzuführen. Dieſer Betrag ſoll
der deutſchen Regierung die Beſtreitung der ihr für ver
ſpätete Anſprüche erwachſenen Koſten ermöglichen

Aus In und Ausland
Berlin. Der Präſident der Handwerkskammer zu Berlin,

Karl Lubert, iſt verſchieden. Er war Mitglied der Hand
werkskammer ſeit April 1915 und wurde am 8. Juni 1922 zum
Präſidenten gewählt, ferner Mitglied des Reichswirtſchafts-
rates und des Vorſtandes des Deutſchen Handwerks- und Ge
werbekammertages und des Reichsverbandes des Deutſchen
Handwerks.

Leipzig. Der Antrag des Reichsinnenminiſters Severing,
der ſich gegen die Titelverleihungin Bayern richtet,
iſt beim Staatsgerichtshof in Leipzig eingegangen. Eine Be
gründung iſt dem Antrag nicht beigegeben.

München. Von der preußiſchen Geſandtſchaft in München
wird mitgeteilt, daß der preußiſche Geſandte Dr. Denk
wieder nach München zurückgekehrt iſt und ſeine Dienſtgeſchäfte
übernommen hat.

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die Sowjet
regierung beſchloſſen. Brotbücher zur Verteilung des
Brotes außer in Moskau auch in Leningrad, Charkow, Odeſſa
und Kiew einzuführen.

Reval. Das Kabinett hat beſchloſſen, den eſtniſchen Ge
fandten in Moskau, Seljamas, zu ermächtigen, das Lit
winow-Protokoll (Kellogg-Pakt) gleichzeitig mit Polen
und Rumänien zu unterzeichnen.

Bombay. Die Hoffnung auf Beendigung der Unruhen
hat ſich nicht erfüllt. Die Zuſammenſtöße haben angedauert
Sechs Hindus wurden getötet.

Schiedsgerichte mit Burgfrieden.
Vorſchläge zur Beilegung von Tarifkonflikten.

Der Arbeitgeberverband der Deutſchen Textil-
in duſtrie hat den Vorſtänden der drei Textilarbeiter
gewerkſchaften ein Schreiben übermittelt, das u. a. fol
gendermaßen lautet:

„Von dem Gedanken ausgehend, daß die Erhaltung
des deutſchen Wirtſchaftsfriedens in der Tertilinduſtrie
gleichermaßen im Jntereſſe der Arbeitgeber wie der
Arbeitnehmer liegt, und daß daher alles verſucht werden
ſollte, die drohenden neuen ſchweren Ausein-

r ſetzungen in der Textilinduſtrie, ſolange dazu
ro veſteht auf friedliche Wege e eiztlegen, haben ſich die dem Arbeitgeberverband der Deut
ſchen Textilinduſtrie angeſchloſſenen Verbände entſchloſſen,
den Gewerkſchaften ein Angebot zur fried lichen Bei
legung der zahlreichen zurzeit ſchwebenden Tarif-
ſtreitigkeiten zu unterbreiten.

Weiter wird die Bildung von Schiedsgerichten
vorgeſchlagen, an denen Angehörige der Textilinduſtrie
und der Arbeitgeber und Arbeitnehmerverbände der
Textilinduſtrie als Richter nicht mitwirken dürfen. Wäh-
rend der Dauer eines Schiedsgerichtsverfahrens wird
zwiſchen den Parteien ein Burgfrieden vereinbart,
ſo daß Streiks und Ausſperrungen nicht ſtattfinden dürfen
und bis zum Spruch die Lohnſätze der bisherigen Tarif

verträge weiterzuzahlen ſind.
Die Antwort der Arbeitnehmerverbände wird bis

zum 11. Februar erwartet. Es handelt ſich wie wir
hören, um Tarifverträge für mehr als 200000 Textil
arbeiter

Die Erbin von Golferdingen.
Roman von E. Baſtian-Stumpf.
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Jch kann nun nicht verſtehen, ob Sie immer noch an eine
Liebe zu Jhnen von mir glauben und dadurch ſo gehandelt
haben, oder ob auch der Brief, der von Unwahrheiten
ſtrotzt, Jhrem wahren, falſchen Weſen entſpricht. Jeden-
falls erkannte ich meine Pflicht als Ehrenmann und
fühlte mich von dem Tage meiner Verlobung gebunden
und habe Jhnen von dieſer Stunde an niemals mehr An

laß gegeben, an meine Liebe zu glauben. Meine Leiden
ſchaft zu Jhnen, die ja niemals eine wahre Liebe gewe
ſen iſt, ſtarb an dem Tage, als Sie ſo ſelbſtändig über
mein Leben verfügten. Die Wunde, die mich damals un
endlich ſchmerzte, begann alsbald zu heilen, ein beſſeres,

ſtärkeres Gefühl, das meine Braut mir einflößte, war die
Urſache dazu. Deshalb beſchleunigte ich die Hochzeit, An
nelieſe ſollte ganz mein Eigen ſein und Jhrem Haß ent

Zogen werden, die Heimat, die Sie ihr mit Vorbedacht ent
i haben, ſollte ſie bei mir und an meinem Herzen
finden.
Was für Sie aber noch in mir lebte, war nur ein Ge
fühl des Mitleids und des Erbarmens, weil Sie ſo we
nig Kraft beſaßen und mir offen zeigten, wie ſehr Sie lit
ten. Sonſt war mein Verhalten Jhnen gegenüber ein ſehr

zurückhaltendes und deshalb iſt es mir heute noch ein
Rätſel, wie Sie meiner Frau ſchreiben konnten, ich liebte

Sie ſchon ſeit Jahren.
Niemals habe ich Jhnen meine Liebe offen geſtanden

und es ſtets fertig gebracht, wenn meine Sinne nach Jh
rer Schönheit ſchrien, zu ſchweigen. Und wäre beinahe
einmal ſo weit gekommen, daß ich die Gewalt über mich
verlor, ſo war Jhre Herausforderung die Urſache dazu

Und das iſt die ganze Schuld, dic ich meiner Frau gegen
über habe. Wie oft und gern hätte ich ihr geſtanden, was
einſt zwiſchen uns geſchehen war, um ganz frei von Jh
nen zu werden. Aber die Furcht, die ſie vor Jhnen hegte
und die wenige Lebenskenntnis, die ſie beſaß, ließen mich
immer wieder ſchweigen. Das war ein Fehler, der ſich bit
ter an mir rächte, damals hätte ich ſie noch überzeugen
können, ihr reiner Kinderſinn war ungetrübt, ob es mir
heute noch gelingt, iſt eine Frage, die ich nicht beantworten
kann. Mein Heim, in dem Sie nur als Störenfried er
ſchienen und giftigen Samen in Annelieſes vertrauendes
Herz ſtreuten, hätte Jhnen von allem Anfang verſchloſſen
bleiben ſollen. Um des Vaters willen ging das nicht an
und nach ſeinem Tode gaben Sie ſich ſo ruhig und nah
men die verſteckten Huldigungen von Graf Limbürg an,
ſo daß ich beſtimmt glaubte, Sie haben mir entſagt und
ſich dein Grafen zugewandt. Aber Annelieſe kannte Sie
und Jhre falſche Natur beſſer, Sie ſpielten Jhre Komö-

die mit großer Ruhe, um Jhr Ziel um ſo ſicherer errei n wbn ch ſie lieb habe. Geht ſie aber von mir auf ewig, dannchen zu können. Leider iſt Jhnen das nur zu gut gelun
gen

Sie benutzten die kurze Abweſenheit meiner Frau zu
einem Leidenſchaftsausbruch, dem ich überraſcht und faf
ſungslos gegenüberſtand. Wie gelähmt ſtand ich auf mei
nem Platze, als Sie meine Ueberraſchung benutzten und
mich küßten. Die Liebesworte, die Sie dazu ſtammelten,
mußten mich bei meiner unverhofft eintretenden Frau
zum Schuldigen ſtempeln. Gott allein weiß es aber daß
ich Annelieſe, ſeit ſie mein iſt, nicht einmal in Gedanken
untreu geworden bin.

Sie toteten den Glauben an meine Liebe und Treue in
meiner Frau, Sie gingen in Jhrem raffinierten Spiel
ſogar noch weiter und ſagten ihr, das ewig ein Geheim

nis bleiben ſollte, wie unſere Verlobung zuſtande kam.

Durch dieſe unedle, einer reinen Frau ganz unwürdigen
Sandlung, haben Sie mein armes, unſchuldiges Weib nur
mürbe machen wollen, damit ſie Jhren teufliſchen Wün
ſchen gefügig iſt. Die Folgen davon müſſen ewig in Jhrer
Seele brennen und Sie Jhr ganzes Leben ruhelos ma
chen, wenn geſchieht, was Gott verhüten möge, daß Anne
lieſe ohne das Bewußtſein wieder zu erlangen, ſterben
ſollte. Sie ſind dann ihre Mörderin Durch Jhre Schuld
verwehrt man mir den Zutritt zu meinem Weibe, fern
von ihrem Schmerzenslager muß ich die Tage verbringen,
darf mich nicht verteidigen und ihr ins Ohr flüſtern, wie
unſchuldig ich bin.

In ſolch traurigen Stunden, die ich hier verbannt bin,
ſpreche ich zu Jhnen, Sie ſollen wiſſen, was Sie verſchul
det haben. Sie ſollen aber auch wiſſen wie unendlich lieb
ich meine Annelieſe gewonnen habe von der Stunde ab,
wo ſie meine Frau wurde, wandte mein Herz ſich ihr zu.
Und wenn ſie wieder geneſen iſt, dann wird der Himmel
mir beiſtehen, damit ich ſie überzeugen kann, wie innig

wird dieſer Tag der letzte meines Lebens ſein.
Ich mache mir Vorwürfe, meine Frau nicht beſſer vor

Jhnen geſchützt zu haben, da ich ihre Angſt vor Jhnen
kannte. Sie fühlte genau, daß Jhr Haß ſich nicht in Liebe
verwandelt hatte. Annelieſe ſtand Jhnen immer im Wege
und hätten Sie ſie am liebſten gang aus dein Leben ge
ſtrichen, um Erbin von Wolferdingen zu ſein.

Doch genug Sie kennen jetzt meine Geſinnung und
verlange ich von Jhnen, daß Sie ſofort auf Reiſen e
hen. Einen dauernden Wohnſitz in Wolferdingen hat Jhr
Benehmen vernichtet, auch möchte ich nicht, daß mein
armes Weib ihrer Peinigerin noch einmal ins Geſicht ſe
hen muß.

(ortſetzung folgt.)



Der elektriſche Tod.
Von innen heraus verbrannt.

Eine eigenartige Häufung von ködlichen Unglücks
fällen durch elektriſchen Starkſtrom hat an einem Tage
ſtattgefunden. Jn Duisburg entſtand in der Strom
zuführung der Straßenbahn eine Störung. Man fand im
Umſormerraum des Depots im Grunewald den Maſchi
niſten Otto Gareis zwiſchen den Leitungsdrähten hängen
Er war beim Umſchalten in den Stromkreis der Speiſe
leitung geraten, die ſofort den Strom von über 2000 Volt
durch ſeinen Körper leitete. Gareis verbrannte förmlich
von innen heraus, während der ganze Körper in eine
Dampfwolke gehüllt war. Er mußte in ſeiner fürchter
lichen Lage ausharren, bis der Strom abgeſtellt war. Kurz
nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus verſtarb er. Er
hinterläßt Frau und zwei Kinder.Jm Umformerhaus an der Neumühlſtraße in Sterk
rade kam der A40jährige Elektromonteur Johann
Siemons aus Hamborn der 5000-Volt-Leitung zu nahe
Er lebt zwar noch, doch wird man ihm wahrſcheinlich
beide Arme abnehmen müſſen. Da Siemons ver
ſchiedentlich Selbſtmordabſichten geäußert hatte, vermutet
man, daß er abſichtlich in die Starkſtromleitung ge

griffen hat. eDer 20jährige Kranführer Stephan Mikuſinſki, eben-
falls aus Hamborn, ſah, als er auf der Auguſt
Thyſſen Hütte die Katze des Krans bediente, aus
dem Seitenfenſter des Führerkorbs. Dabei kam er mit
der rechten Hand der 5000 Volt Drehſtrom führenden
Schleifleitung der Katze zu nahe. Tödlich getr offen
fiel er in den Führerſtand zurück. Sofort angeſtellte
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos

Lokales und Provinzielles.
Hecklingen, 7. Februar. (Der Hund als Lebensretter.)

Der ſtädtiſche Jagdaufſeher St. jagte an der Bode nach
Wildenten. Jnfolge eines Fehltritts brach er durch das Eis
und verſchwand in dem an dieſer Stelle ſehr tiefen eiſigen
Waſſer. Sein Leben hat er nur ſeinem Hund zu verdanken,
der den Verſinkenden am Aermel packte und nicht eher los
ließ, als bis er ihn ans Trockene gebracht hatte. Dann
ſprang das treue Tier noch einmal ins Waſſer und holte
auch den Hut ſeines Herrn heraus

Nienburg, 7, Februar. (Beim Rodeln ertrunken.) Die
drei Kinder des Werkmeiſters Th. rodelten am Ufer der
Saale. Dabei kam der Schlitten beim Auslaufen über eine
Eisſtelle, die wegen der darunter ausfließenden chemiſchen
Gewäſſer nur von geringer Stärke war. Obgleich der öltere
Bruder die Gefahr erkannte und noch den Schlitten herum-
riß, ſtürzten ſeine beiden Geſchwiſter in die eiſigen Fluten.
Während der Bruder gerettet werden konnte, ertrank die
dreizehnjährige Schweſter

Stendal. (Jm VBett erſtickt) Jm Dorfe Dülſeberg
im Kreiſe Salzwedel, war einem zehnjährigen Mädchen der
Haushalt übertragen worden, weil die Mutter in der Nach

ſchäftigung nachging
n die beiden jüngeren Geſchwiſter,

einen dreijährigen Jungen und ein zwei Jahre altes Mäd-
chen zu Bett und ging mit dem Vater, dem Landarbeiter

Fiſchbeck, der Mutter entgegen. Als ſie nach Hauſe zurück
kehrten, fanden ſie die Slube vollkommen verqualmt vor.
Das Mädchen war ſchon erſtickt, während der kleine Junge
noch gerettet werden konnte. Der Rauch hatte ſich aus
grünem Holz entwickelt, das man hinter dem Ofen zum
Trocknen gelegt hatte.

Aſchersleben, 7. Februar. Beim Aufſſpringen auf einen
in Gang befindlichen Fahrſtuhl geriet der 16 Jahre alte
Formerlehrling W. B. gus Schermecke in einer hieſigen
Maſchinenfabrik zwiſchen Fahrſtuhl und Schutzwand. Er
erlitt ſo ſchwere Quetſchungen, daß er ſtarb.

Halberſtadt. Mit den Steuerbehörden iſt nicht gut
ſcherzen. Wenn man ihnen einmal verfallen iſt, dann gibt
es keine Rettung Das mußle auch der Braumeiſter Wil
helm Holzworth aus Hadmersleben erfohren Er war bei

der Kloſterbrauerek in Hadmersleben beſchäftigt und ſoll in
einer Reihe von Fällen 1465 Mark VBierſteuer hinkerzogen
haben. Er hatte ein beſonderes Starkbier in einfache Flaſchen
gefüllt. Als er ſich überführt ſah, klappte er zuſammen und
meinte, er brauche überhaupt nichts mehr zu ſagen. Vor
dem großen Schöffengericht in Halberſtadt gab er an, die
Falſcheintragungen ſeien Verwechſlungen. Das Gericht ließ
ſich aber davon nicht überz ugen und verurteilte den Brau
meiſter wegen Steuerhinterziehung zu 5860 Mark Geldſtrafe
Außerdem verlangte das Gericht die Einziehung des Stark-
bieres Das war aber längſt getrunken. Deshalb erkannte
das Gericht auf Erſtattung des Werterſatzes des ſteuer
pflichtigen Bieres in Höhe von 29376 Mark Das Gericht
geſtaltele jedoch dem Braumeiſter die Abzahlung der Summe
in Raten von je 200 Mark. Hoffentlich iſt dem Brau
meiſter ein recht langes Leben beſchieden, damit er mit den
Ratenzahlungen auch zu Ende kommt.

Sangerhauſen, 5 Febr. (Zur Nachahmung empfohlen
Jn Dankerode im Südharz war das Gehöft des Land
manns Kaiſer abgebrannt. Der Landwirtſchaftliche Verein
hat nun beſchloſſen, in dieſem Jahr kein Wintervergnügen
abzuhalten. Die Landwirte Dankerodes wollen eine Summe
Geldes, die ſie bei dem Winkervergnügen ausgegeben hätten,
dem Geſchädigten, der ohne Mittel iſt, zum Wiederaufbau
ſeines Hauſes zuwenden.

Verlin, 7. Februar. Bei Reichersdorf in Mähren
wurden 10 Mitglieder der Zigeunerfamilie Ruzicha erfroren
aufgefunden. Sie hatten im Freien in einem Zelt kampiert.
Anſcheinend iſt das Feuer, um das ſie ſich gelagert hatten,
ausgegangen, ſodaß ſie der Tod im Schlafe überraſcht hat.

Frankfurt a. M., 7. Februar. Jn den letzten beiden
Nächten ſind in Frankfurt am Main vier Perſonen erfroren
aufgefunden worden. Dem „Vorwärts“ zufolge hat die
Grippe in Frankfurt am Main einen derartig hohen Grad
erreicht, daß die Bilanz der Ortskrankenkaſſen bereits jetzt
einen Defizit von 900000 Mark aufweiſt

Die Krankenkaſſe kennt ihre Pappenheimer. Ein
heiteres Vorkommnis mit ernſtem Hintergrund hat ſich auf
einem Hofgut bei Tuttlingen, in welchem eine Wirtſchaft
betrieben wird, abgeſpielt. Es wurde dort ein „Kappen
abend abgehalten und auch aus Tuttlingen hatten ſich
17 Perſonen eingefunden, die den anderthalbſtündigen Weg
in der kalten Winternacht nicht geſcheut hatten. Sie waren
luſtig und guter Dinge, wie man es bei derartigen Veran
ſtaltungen zu ſein pflegt. Plötzlich, als die Stimmung ihren
Höhepunkt erreicht hatte, kam ein Auto vorgefahren, dem
ein Kontrolleur der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Tuttlingen
entſtieg. Er begab ſich in die Wirtſchaft, muſterte ſeine
Landsleute und fand, daß von den 17 Tuttlingern nicht
weniger als elf krank gemeldet waren und ihre ordenliche
Krankenunterſtützung erhielten

Nah und Fern
O Im 104. Lebensjahr geſtorben.

Jahren ſtarb in Geeſthächt die älteſte Einwohnerin des
hamburgiſchen Staatsgebietes, die Witwe Luiſe Sowa. Die
Greiſin wäre am 25. März 104 Jahre alt geworden. Sie
war noch bis in die letzten Wochen hinein geiſtig rüſtig
und hat ſich ſogar im vorigen Jahre noch an den Geeſt
hachter Stadtratswahlen beteiligt.

O Die Tinte im Klaſſenzimmer eingefroren. Als die
Schüler der Mittelſchule in Kreuz (Oſtbahn) ein Diktat
ſchreiben wollten, ſtellten ſie zu ihrer großen Freude feſt,
daß die Tinte in den Näpfen eingefroren war. Erſt mit
Hilfe eines glühenden Feuerhakens konnte der Schul
diener, von Bank zu Bank gehend, die Tinte auftauen.

O Die Grippe legt Straßenbahnen ſtill. Die Grippe
hält in Frankfurt a. M. in unverminderter Stärke an. Jn
folge der hohen Zahl der Grippeerkrankungen unter dem
Fahrperſonal der Straß bahn (zurzeit ſind 20 Prozent
des Fahrperſonals erkre iſt die Straßenbahndirektion
gezwungen, einige Linien oder Wagen ausfallen zu laſſen.
Auch in den Schulen macht ſich der Ausfall von Lehr
perſonal durch Grippeerkrankungen ſtörend bemerkbar

Jm Alter von 103

S Der Tod beim Skat. Jn einem kleinen Ort in Loth
ringen wurde ein Briefträger beim Kartenſpielen von
ſeinen Freunden geneckt, weil er die Hände mit den Karten
unter den Tiſch fallen ließ. Als man ihn eine Weile geneckt
hatte, entdeckte man, daß der Mann tot war. Ein Herz
ſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht.

O Der Ausreißer im Faltboot. Jn Engelhartszell an
der Donau wurde bei ſchwerem Eistreiben unter großer
Mühe ein Faltboot mit einem Jnſaſſen geborgen, der ſich
auswies als ein 17jähriger Schüler aus Regensburg, der
ſeinem Vater durchgegangen war Er hat ſich während
der Fahrt ſchwere Froſtſchäden an Händen, Ohren und
Füßen zugezogen.

O Ein merkwürdiger Stern. Aus Südtirol kommt die
Meldung über die Beobachtung einer ſeltſamen Himmels
erſcheinung. Die Bewohner einer kleinen Ortſchaft auf
dem Berg Tirſen ſahen plötzlich am Himmel ein helles
Licht, das mehrere Minuten lang leuchtete. Ein ſtarker
Knall folgte Die Häuſer erzitterten und Fenſterſcheiben
gingen in Trümmer. Gleichzeitig wurde am Horizont
ein Meteor in rotbläulichem Licht beobachtet. Als die
Erſcheinung vorüber war, wollen die Beobachter ein
heftiges unterirdiſches Rollen vernommen haben.

O Fünf Tote bei einer Sprengſtoffexploſion. Jn Segni
an der Eiſenbahnſtrecke Rom Neapel entſtand in einem
chemiſchen Werke zur Herſtellung von Sprengſtoffen eine
Exploſion, bei der fünf Arbeiter getötet wurden. Ein Teil
des Werkes ſtürzte ein und am Bahnhof ſowie an den
benachbarten Häuſern wurden die Fenſterſcheiben zer
trümmert.

Wieder Reibereien im Huſumer Finanzamt.
Huſum. Der Bauernführer Hamkens ſprach im Huſumer

Finanzamt vor, das ihm Milchgelder, die ihm von einer
Meierei zuſtanden, gepfändet hatte. Auf ſeine in einer Ver
ſammlung ergangene Aufforderung hatten ſich zugleich ver
ſchiedene Landwirte im Finanzamt eingefunden, um den Aus
gang der Angelegenheit abzuwarten. Die Landwirte wurden
erſucht, das Haus zu verlaſſen. Als ſie dieſem Erſuchen nicht
Folge leiſteten, wurden zehn von ihnen feſtgeſtellt. Sie werden
ſich wegen Hausfriedensbruchs zu verantworten haben. Die
Menge, die ſich vor dem Gebäude angeſammelt hatte, ging auf
dreimalige Aufforderung zögernd auseinander. Die Unter
redung des Bauernführers Hamkens im Finanzamt verlief
ergebnislos.

Durch Abgaſe im Auto vergiftet.
Bern. Jn einem Walde einige Stunden von Bern ent

fern wurden in einem geſchloſſenen Auto zwei Perſonen in
todähnlichem Zuſtand aufgefunden. Während man
zuerſt an Selbſtmordverſuch durch Vergiftung glaubte, ergab
die Unterſuchung einwandfrei, daß Oxydgasvergiftung vorlag.
Die Unterſuchung ergab die Möglichkeit des Eindringens der
Abgaſe in den Wagen durch ein ſchadhaftes Vergaſerrohr.
Eine Perſon iſt bereits geſtorben, der Wagenlenker konnte
knapp vor dem Tode gerettet werden.

Bunte Tageschronif
Paderborn. Auf der Station Altenbeken kam beim Ein

ſteigen in den Kaſſeler DZug der 76 Jahre alte Deutſchameri
kaner Oskar Stein aus Chikago zu Fall und geriet unter den
Zug. Er wurde überfahren und konnte nur noch als Leiche
geborgen werden.

Bruchſal. Jm benachbarten Untergrombach brannte die
mit Mehlvorräten angefüllte, mit den modernſten Einrichtun-

Sagen ver s eſehene e d in Raabſtändig nieder. Das angrenzende Wohnhaus konnte gerettet
werden. Es iſt das fünftemal, daß dieſe Mühle durch Feuer
zerſtört wird.

Nizza. Das Schwurgericht von Nizza hat den aus Bingen
am Rhein gebürtigen Rudolf Mayer wegen Mordes zu lebens
länglicher Zwangsarbeit verurteilt Mayer war mit dein Be
ſitzer eines Motorbootes in See gefahren und allein zurück
gekehrt. Da Blutſpuren im Boot feſtgeſtellt wurden, war er
unter dem Verdacht des Mordes verhaftet worden.

Mailand. Uber den Schiffbruch des Schleppers „Aqui
leya“ zwiſchen Genug und Savong wird gemeldet, daß von
der neun Mann ſtarken Beſatzung ſich nur drei Mann retten
konnten. Drei andere wurden als Leichen geborgen, während
die übrigen vermißt werden. Man nimmt an, daß ſie den Tod
in den Fluten gefunden haben

Sydney. Jn Coonamble im weſtlichen Teile von Neu
füdwales wurden über 40 Gebäude, darunter zwei Banten und
zwei Hotels, durch ein Schadenfeuer vollkommen zerſtört
Waſſermangel und ſtarker Wind machten die Löſcharbeiten
unmöglich.

Die Erbin von Wolferaingen.

Roman von E. Baſtian-Stumpf.
Copytight by K. H. Greiſer, G.m.b.H. Raſtatt.

Sie ſind arm, doch Sie ſollen keine Not leiden und
können fern von uns die Rolle ſpielen, die zu Jhrem
Charakter paßt. Alle Vierteljahre werde ich Jhnen eine
Summe zu Jhrem Unterhalt anweiſen, aber nur, wenn

Sie weit weg von Wolferdingen und Breitenfels ſind.
Achim von Breitenfels.“

Lange lange hielt Herta den Brief in der Hand
und ſtarrte darauf mit toten, leeren Augen, die den Jn
halt nicht faſſen konnten. Jhr ganzes Jnneres war ein
ſchneidendes Weh und bäumte ſich gegen das grauſame
Geſchick, das ſie zum Verſagen verurteilte. Nein das
durfte nicht ſein, ſie wollte nicht aus dem Kreiſe der

Begnadeten verſchwinden auch ihr mußte ein Glück
erblühen. Es ent rach nicht der Wahrheit, vas Achim
ſchrieb es war gezwungen durch Annelieſes Handeln

O wie ſie dieſe haßte, wieder ſtand ſie ihr in Wege
und nahm ihr den Lebenszweck.

Aber dann auf einmal ſank Haß und Glückver angen
in ihr zuſammen, ſie konnte an ſeinen Worten nicht mehr
länger zweifeln und ſie war in Wahrheit Annelieſes
Peinigerin geworden. Und ſtatt auf die Höhen des Lebens
dadurch geführt zu werden, mußte ſie erkennen, wie arm

bettelarm ſie ſich ſelbſt gemacht.
Sie hatte zuerſt um den Reichtum und dann um ihre
Liebe mit aller Erbitterung gekämpft und nirgends war ſie
Siegerin geblieben. Jhr Siegeskaumel war verfrüht, ſie
war geſtürzt von der Höhe, auf die ſie ſich ſelbſt geſtellt.

Und das kam, weil ſie mit unehrlichen Waffen kaämpfte,
weil ſie falſch war und ihr Gewiſſen nicht rein von Schuld
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ließ. Da traf ſie der Fluch und ſie ſank in die Armut zu
rück, aus der ſie auferſtanden.

Jn den letzten Tagen war ſie ſo verlaſſen, ſozeinſam
geworden, daß ſie am liebſten ſterben mochte. Frau Ber
ger hatte ganz plötzlich um ihre Entlaſſung gebeten und
war abgereiſt. Jhre Freunde der Nachbarſchaft, die ſie
beſuchten, ſelbſt Graf Limburg, ihr treuer Verehrer, blie
ben aus. Wußten ſie ſchon, was ſie getan und ward von
ihnen in Acht und Bann geſprochen Jetzt, nachdem ſie
kaum feſten Fuß in der Geſellſchaft gefaßt!

O, wie ſie das marterte und quölte und dazu kamen
noch die Gewiſſensqualen, die ihr das Blut in den Kopf
trieben. Jn ihrer blinden Leidenſchaft nach Geld und
dann nach Achims Liebe hatte ſie alles zertreten und alles
zerſtört, was gut in ihr war.

Und jetzt kam der Rückſchlag, es waren bittere und
ſchwere Stunden, die Herta durchkoſten mußte mit ihrem
neuerwachten Gewiſſen, das ihr keine Ruhe ließ.

Dazu kam noch die Qual, ein Menſchenleben zu
Grunde gerichtet zu haben mit ihren Unwahrheiten, die
ſie in dem Briefe ſchrieb. Nun wußte ſie auf einmal
nichts mehr von Haß, ſondern betete heiß und inbrünſtig
zu Gott, um Erhaltung des jungen Lebens, das durch
ihre Schuld gefährdet. Und ſie fürchtete ſich unſäglich vor
n de wo ihr Gewiſſen ſie des Mordes anklagen
würde.

Alle Ruhe war von ihr gewichen und raſtlos lief ſie
in dem Haus hin und her. Jetzt wartete ſie wieder
und wartete wie ſchon ſo oft

Aber dieſes Mal war es ein anderes Warken die
Erfüllung der Wünſche ihres heißen Herzens hatte ſie zu

Grabe getragen. Jhr ſehnſuchtsvolles Warten fieberte
nach der Kunde, daß Annelieſe dem Gatten und dem Leben
wiedergeſchenkt war

Wochen waren vergangen, die eine Qual für Achim
waren denn Annelieſe weigerte ſich immer noch, ihn
zu ſehen oder anzuhören. All die Verteidigungsreden, die
Onkel Oskar und Tante Malie für ihn bei ihr hielten,
prallten wirkungslos an ihr ab.

Von Kiſſen und Decken geſtützt, ſaß ſie aufrecht in
dem Bette und ließ ſich von Tante Helma die Hände
ſtreicheln, während dieſe ihr Grüße von Achim über
brachte und von ſeiner Sehnſucht ſprach, ſie endlich ein
mal zu ſehen. Sie ließ es geſchehen, ohne mit einer Wim
per zu zucken. Früher wäre ſie über dieſe Sehnſucht be
glückt geweſen, heute ließ ſie ſie kalt und erweckte höchſtens
ein peinliches Gefühl in ihr. Sie empfand deutlich ſeine
Reue wie er gutmachen wollte, was er an ihr gefehlt, aber
die furchtbare Gewißheit, wie ſie ihm als Braut geradezu
aufgedrängt wurde, ließen in ihr den Glauben an die Wahr
heit ſeiner Empfindungen nicht. aufkommen. Das hatte
ſie tiefer getroffen wie ſeine vermeintliche Untreue.

Wie eine Ware hatte man ſie verhandelt und da ſollte
ſie den Mann, der dieſen Handel eingegangen, noch achten
und lieben können?

Der ſchmerzliche Zug in ihrem Geſichte vertiefte ſich
und ohne weiter auf das Geſpräch der Tante zu achten,
verlor ſie ſich wieder in ihr qualvolles Grübeln. Sie
konnte ihm nicht verzeihen, weil ſie ihm kein Vertrauen
mehr ſchenken konnte, er hätte lieber die Schuld auf ſich
nehmen ſollen, als ſich durch die herzloſe Herta beſtimmen
zu laſſen, um ſie zu werben. Dieſes hätte ſie eher ver
ſtanden und verziehen als dieſen ſchmählichen Handel mit
den heiligſten Gefühlen. Sie mit ihrem vereinſamten
Herzen ſchloß ſich ganz an ihn, ſie glaubte und baute auf

ſo ſchwerer. S
ſeine Güte und deshalb traf ſie der unerwartete Schlag um
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